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« 
Die AaUtner im Glldev 

wieder geschlagen 
Panikartige Uucht der Truppen Grcytanis / Kaiser Hatte 

klaffte bei seinen Soldaten 

L o n d o n ,  1 0 .  J Ä n n e r .  
Reuter berichtet auS Addis Abeba: Gestern 

tobte am Vebi Tchedeli^dch ei»e regelleechte 
Schlacht t»ische» den Gtreitkr^ten Grazw-
nis nnb Na» Defta Da«pw». «< Gelang den 
Abefflnier« nach erbitterten und an «er-
lnp^ Sberreichen Kämpfen den Gegner in 
die panikartige Flucht zn schlagen nnd da­
durch Vraziani» Plan eines VorfticheA ge­
gen Addis Abeba zum Scheitern zu bringen. 
Die Italiener versuchten zwar, während des 
RtickzugeS im«er wieder Vefeftigungen an-

zuleGe«, wmden aber durch die neue Talti? 
der «besiwier, die kleine Sturmabteilungen 
auDgediWet haben, daran gehindert. Äe 
«bchinier haben alle italienis^n SriegS. 
gefangenen niedergemacht. Kaiser Haile Ä« 
lasiie tras in seinem Flugzeug aus der Süd« 
srant ein und beobachtete die Kampshaud-
lungen seiner Truppen, die durch das Er­
scheinen des Kaisers noch mehr angesenert 
wurden und wie besessen vorgingen. In Ad­
dis Abeba herrscht Jubel, well «an setzt 
überzeugt ist, die Italiener wieder entsin­
kend geschlagen zu haben. 

deutsche Regierunfl schon einige Male auf 
di« Unverle^barkeit Rheinlalidzone-Be-
stimmmungen aufmerksam gemacht habe. Die 
franzSfisch Regierung werde in ihrer Ant­
wort erklären, daß das Abkonnnen l>er Ge­
neralstäbe nur eine logische Folge der Be-
mÄhungen sei, die kollektive Ächerhcit her­
zustellen, da sich Frankreich auf seinem Fe­
stungsgürtel im Osten niclit allein verlassen 
könne. 

Frantteichs GesamtfloNe geht 
ins Mittelmeer ab! 

Zwischen Gibraltar und Malta  ̂ Das neue „Manöverbild" 
am kommenden 20. Jänner 

L o n d o n ,  1 0 .  J ä n n e r .  
In London hat die amtliche britische Mit­

teilung über kiwftige Belvegungen der „Ho­
me sloet" stärkstes Aufsehen erregt, da Nlitt-
lerweile auch Paris amtlich mitgeteilt hat, 
daß die ganze französische Gchlachtslvtte — 
und lricht nur daS zlve^te Geschwader — ei­
ne Manöversahrt an die ^vestafrikanische 
Küste unternehmen werde. Zweifelsohne 
steht die gleichzeitig«, große Flottenbewegung 
Englands und Frankreichs mit den giwsti-
gen Abmachungen der beiden Admiralstäbe 
im Zuisammen^ng. 

Die marinestrategische Lage wird daher 
am 20. Jänner — !^m Tage des .^usam--
mentrittes deS Genfer Völkerbundrates — 
folgendes Bild bieten: 

1. Jnl östlichen Mittelmeerbecken steht 
nach wie vor die erheblich verstärkte briti­
sche Mittelmeer flotte mit ^m Hauptgewicht 
in Alexandrien, d. h. an der Einfahrt des 
Tuez-Kanals und zum Schutze AeghptcnS. 

2. Das erste französische Geschwader (die 
schtvereil Kreuzer, ein Flugzeugmutterschiff, 
30 Zerstörer und 8 U-Boote) übt zwischen 
Toulon und Korsika. 

3. Das zweite sranzösische Geschwader (die 
Schlachtschiffe, ein Flugzeugträger, leichte 
Kreuzer,, 19 Zerstörer und 20 U-Boote) 
kreuzt unweit von Gibraltar an der marok­
kanischen Küste. 

4. Die britische „Home fleet" (.Heimatflot­
te), geschwächt durch die auf Urlaub gehen­
den, bisher in Gibraltar stehenden Schiffe, 
liält ihre Manöver im Frühjahr inl Atlan­
tik ab, wahrscheinlich in nächster Nähe von 
Gibraltar. Ihr gehören die beiden modern­
sten Schlachtschiffe der britischen Flotte 
„N e l s o n" und „R o d n e y" an. 

Ettglischerseits wird anitlich in Abrede ge­
stellt, daß es sich etwa um eine Flottendc-
monstration siegen Italien handelt, bezeich­
nend ist jedoch, daß die Londoner Blätter 
eingedenk der politischen Bedeutung dieses 
Ereignis in größter Breite auf ihren Titel­
seiten bringen. 

B e o g r a d, 10. Jänner. 
Wie aus informierten maßgeblichen 

Quellen verlautet, werden im (Kink^ng mit 
den von der britischen Admiralität in Lon­
don neu angeordneten Flottenverschielinngen 
im Mittelmeer die in jugoslawisc!^ (^wäs-
lsern stationierten britischen Schiffe (eine 
Zerstörerflotille nnd ein Flugzeugmutter­
schiff) ab morgen, Samstag, den 11. d. ver 
lafsen. Sämtliche britischen Einheiten müs 
sen die lugoslawischen (^Wässer bis 15. Jän 
ner verlassen ha^n. 

Sie werden in der g l e i ch e n C t ä r-
? e durch Einheiten der sranzösis6)en Mittel-
uieerflotte ersetzt. 

sicherdeitsdtrevvr skr 
Stelennarr 

Wie aus G r a z berichtet wird, wurde 
der bisherige Leiter der Bezirkshauptmann' 
schaft in Leibnitz .Hofrat Viktor K a st n e r-
P ö h r anstelle des zurückgetretenen Gen­
darmerieobersten Franz Zerlburg-?.ivnt) zun, 
Sicherheitsdirektor des Bundes für das 
Land Äeiermark ernannt. Der neue Sicher-
heitsdirektor, der mit 1ä. Jänner die Agen­
den übernehmen wird, zeigte als Bezirks­
hauptmann in Leibnitz großes Verständnis 
für alle in seinen Wirkungsbereich fallenden 
jugoslawisch-österreichischen Grenzfragen. 
Ihm war es nicht selten zu verdanken, das^ 
so manche Härte im beiderseitigen Grenz­
verkehr zum Wohle der Grenzbevölkerunq 
gemildert »Verden konnte. Mit Rücksicht aus 
die bisher bei vielen Anlässen bekllnd<'tl! 
objektive und verständnisvolle .Haltung de-z 
neuetl Sicherheitsdirektors darf nlan sich der 
Hoffnung hingebeil, daß .(^osrat Kastlier-
Pöhr, dem als einen, der l)ervorragendsten 
Berwaltnngsbeamten Oesterreichs eine ge­
wiß nicht leichte Ausgabe zuteil »vurde, auch 
in seinem nenen stark ernieiterlen Wirkungs­
bereich diesen guten, vorangelzcndc'n 
Ruf rechtfertigen nnrd. 

Vlvbiimachung vvn IVV.lM Mnan in 
Italien. 

P n r i s, i<>. ^^änner. 
Nach einer Meldun^g aus '^ionl ivird nwr-

gen ein Rogierungsdekrct unter^^eichn?! w-r-
den, auf Grund dessen Muss^Inli Ni-'uer-
dings 10l).000 Mann regulärer 
der Neserne einb'.'rufen wird, uu, ein voll-
ständiges Debak<'l in Ostasrika 
dern. 

Vor der Demarche DeuNch-
land» in Varls und London 

P a r i  s ,  1 0 .  J ä n n e r .  
Wie mehrere Pariser Blätter in Erfah­

rung gebracht haben, wird die deutsche 
Reichsregierun^ in den nächsten Tagen eine 
Delnarche in London und Paris, betreffend 
die Abmachungen der Generalsiäbe und Ad-
iniralstSbe der beiden Mächte, unternehmen. 
Deutschland werde in seinem Protest dieses 
Abkominen als Verletzung des Locarno-Ver-
träges darstellen und für sich das Recht auf 
Besatzung der entinilitari'sierten Rheinland-
zone beanspruchell. Die Blätter verweisen 
darauf, daj^ der französische Botschafter die 

Mottenmanitver «n Kartentisch. 

P a r i  S ,  1 0 .  . ' ^ ä n n e r .  
Zu einein qroszeu ^M'ilägic^en „Flotton 

Manöver" am Kartentisch lml der General-
inspektor der Nordilotte, ^^iiMdnnrnl Du-
bors, säultliche Kriegi^chiffkottlamndautcn 
des z,Velten (^!es.hi,i.>nders in Brest zuian,--
mengerufen. Tl?emn deS Manl^vers ist 
P l ö tz l i ch e A u f t a u ch e n eincs 
feindlichen (Geschwaders, soll die 
schlußkraft der leitenden Seeoffiziere ge-
Plckift und seisdgeitellt norden, wie schnell 
deren Befehle in» Falle der Nerlcidig'lng 
oder bei einer Soes.1>lacht den ^'»iricgsschiffen 
«übt'rmittelt.n>erden können. 

Z n r i ch, 10. Jänner. Devisen: Beossrad 
7, Paris A)..W, London 15.18, Newyork 
L^.Ü0, Mailand ((Clearing) 24.59, Praq 
12.74, Wien 57.20, Berlin 123.75. 

Roosevelt in Nöten 
—S— Es sieht ganz so auS, als sollte 

das Reformwerk des Präsidenten R o o s e-
v e l t, der gleich nach seinem Amtsantritt 
im Jahre 1933 daranging, unbekümmert 
um die geheiligte geschäftliche Ueberlieferung 
Amerikas, der Wirtschaft der Bereinigten 
Staaten eine neue Sttuktur zu geben, um 
ihr den Aufstieg aus der KrifiS zu erleich­
tern, im Paragraphengestrüpp der Verfas­
sung erstickt werden. Nachdem im Mai die-
seS Jahres der Oberste Bundesgerichtshof 
bereits gewisse Bestimmungen der NRA 
sNational Jndustry Recovery Act) als ver­
fassungswidrig erklärt und damit das ganze 
industrielle Aufbauwerk deS Präsidenten im 
Rahmen des „New Deal" zerschlagen hatte, 
hat er jetzt auch die AAA (Agricultural 
Adjustment Act) als unvereinbar mit dem 
s^eschriebenen Grundgesetz der Bereinigten 
Staaten verworfen. Damit ist der andere 
agrarische Pfeiler, auf dem Roofevelt seine 
Wirtschaftsreform gründete, ebenfalls umge­
worfen, und es bleiben eigentlich nur noch 
das Gesetz „für soziale Sicherheit" und die 
sogenannte Wagner-Bill übrig, durch die 
ein BundeS-SchlichtungSamt zur Bereini­
gung von Arbeitskonflikten geschaffen und 
das Koalitionsrecht sowie das Recht auf kol­
lektive Tarifvereinbarung der Arbeiterschaft 
im Sinne der alten NRA-Bestimmungen ge­
sichert wurde. 

Der Schlag, der sowohl Roosevelt wie 
sein Wert trifft, ist um so empfindlicher, als 
die neue Entscheidung des Obersten Bun­
desgerichts in eine 5^it Mt, in der die 
Vorbereitungen für die nächste Präsidenten-
n>ahl bereits beginnen. Es könnte sein, daß 
Roosevelt im Augenblick der Nominierung 
der Kandidaturen sozusagen mit leeren Hän­
den dasteht, daß nichts von alledem geblie­
ben ist, was er, mit frischem Optimismus 
und getragen von einer durch die Not der 
Jahre geschärften Gläubigkeit deS Volkes, 
begann. Dabei muß man ^rücksichtigen, daß 
die Rooseveltschen Wiederausbaugesetze, der 
ganze „New Deal", in zunehmendem Maße 
den Interessentenangriffen ausgesetzt waren. 
Das ist kein Wunder, denn Roosevelt hatte 
mit allen gebrochen, was die Ue^rlieserung 
des geschäftlichen Denkens des Amerikaners 
als unverrückbar ansah. 

Roosevelt übernahm das Präsidentenamt 
am Tiefpunkt der KrisiS. Der Versuch dei­
nes Borgängers, Herbert .Hoover, mit den 
alten Methoden des amerikanischen Ge-
iMstsgeistes, den zu beleben er sich anlegen 
sein ließ, die zusammengebrochene Wirtsrwft 
wieder aufzubauen, war gescheitert. Roose­
velt begann etwas Unerhörtes. Er vernein­
te den wirtschaftlichen Individualismus, die 
schrankenlose Freiheit der wirtschaftlichen 
Betätigung, den hemmungslosen Wettbe­
werb und das .Herrentum des amerikanischen 
Unternehmers gegenüber dem Lohnempfän-
<!er. Auf industriellem Gebiet gab er der 
Produktion mit der NRA eine neue Magna 
b's?arta, deren (Grundgedanke man am ein-
lachsten begreift, wenn man an eine auf 
l^rnnd gesetzlicher Pollmachten von der Re-
liiernng durchgeführte Zwangskartellierung 
der gesamten Industrie denkt. Nur bezog 
sich diese .^rteNierung, ausgedrückt in den 
sogenannten Jndustrie-„CodeS", nicht nur 
liuf Kontinak'iitil'rung der Produktion, Pr'eiS-
festseknng. WettbewerbSschränkung und 
Aebnliche? sondern sie umfaßte gleichzeitig 
die Arbeits- nnd Lohnbedinyungen. Dabei 

tvar — für den amerikanischen Industriel­
len etwas Unerhörtes daS Koalitionsrecht 
der Arbeiter und Angestellten anerkannt. 
Die Gewerkschaften waren in das ganze 
Kartellsystem einbezogen und die kollektiven 
Vereinbarungen ül>er Arbeitszeiten und 
Lohnhöhe erfolgten unter ihrer Mitwirkung. 
ES war ein großzügiger Versuch, eine Plan­
wirtschaft auf der Grundlage der Selbstver­
waltung der einzelnen Industriezweige, al­
lerdings durch behördlichen Zwang in Gang 
gesetzt und unter l'ehördlick^er Aufsicht, durcks-
zuführen. 

Die Ueberlegungen. die den Präisidenten 
und seine Berater dabei leiteten, waren ein­
mal die, daß angesichts der eingeschränkten 

Absatzmärkte ein rüchfichtSloser Wettbewerb 
der verschiedenen Unternehmungen nach al­
tem amerikanischen Brauch einfach zur Ab­
würgung vieler Betriebe führen mußt« und 
daß andererseits bei den vereinigten Be-
sckiÄftigungSmöglichkeiten Arbeiter und An­
gestellte erst r^t der Willkür eines profit­
süchtigen Unternehmertums ausgeliefert sei­
en. Deshalb der Versuch, durch die Codes 
eine einigermaßen gleichmäßige Verteilung 
des Produktionsvolumens an alle vorhan' 
denen Betriebe, und zwar uuter gleichen 
Wettbewerbsbestimmungen, zu erreichen, u. 
andererseits durch Ar^itszeitbeschränkungen 
die Beschäftigungsmöglichkeit auf möglichst 
viele Arbeite und Angestellte anszud^mn. 

Die Bestimmungen über die Lohnhöhe, die 
in die Codes eingebaut »Verden, sollten ein 
einigerinaßen auskömmliches Einkommen si­
chern. Der Erfolg »var eine ge»vissc, uienn 
auch i»n Ausmaß enttäuschende Einschrän­
kung der Arbeitslosigkeit, die (Erhaltung die-
ler Betriebe, di^ sonst zu Grilnde gegangen 
wären, und eine wesentliche Stei^^rung der 
Preise, so daß auch der Unternelhuier durcli-
aus aus seine Rechnung kam. Das^ er die da­
mit wieder anstellende !?onjunktnr nicht iu 
alter Mise mit EM'ot^nfreiheit ausinitieu 
konnte, liat seinerzeit zu An'fechtungsklagen 
b<'im Oberste,: Bundesgerichtshof g^'fübrt^ 
der dann schlies^Iick> die N^lv^l-l^^e'esv'/'dunq 
als vers^sllng^vidrig ei tt«irte »««»d d«n Prä. 



RaMly« AMmß" «. S««lSt»ß, bM II. Mlnmr 1VSS. 

sid««ten zwang, fie und sämtliche <5«des zu-
rückzuzle^n. 

Auf landwirtschaftlichem war das 
Problem, dem Roosevelt stch gegenübersah, 
das. die ungeheure Ueberproduktion an 
agrarischen Gütern einschließlich der sÄr di^ 
ameri^nischen EÄ»staat«n so wichtigen 
Vaumwolle auf ein den AHsatzmAglich^itea 
entsprechende« Maß zurückzuführen, um 
durch dt« EinschrSi^ng des Angebots die 
weit unter die Gestehungskosten gesunkenen 
Preise so weit zu steigern, daß der Farmer 
wieder sew Auskommen fand. Probuktions-
einschrSnkung konnte vsn ihm allerdings 
nur dann erwartet werden, wenn er für den 
i^unSchft unausbleiblichen Ausfall entschä­
digt wurde. Di« Mittel dafür wurden durch 
die Agrimltural Mjustment Act, in der 
auch die Produttion??ontingentierung vor-

Schufchnigg sucht in Prag 
Anlehnung 

Jtalim al» Bundesgenosse Oesterreichs nicht mehr genügend 
stark? / Prag soll das österreichische Regime halten 

B e r l i n, o. Jänner. 
In Berlimr politischen Kreisen wird der 

bevorstehenden Reise des Bundeskanzlers 
Dr.Vchuschnigg nach Prag lebhaftes 
Interesse entgegengebracht. SS scheint, da^ 
bei der Beurteilung d^ österreichisch-ita­
lienischen AerhSltniffeS der Hinweis a»f die 
Ratten und das sinkende Schiff nicht am 
schlechtesten angebracht ist. Vorläufig hält 
Oesterreich noch am Malien-KurS seiner Au-stesshen war, im Wege einer Progressiven ^ ^ ^ «» 

Ttever für landwirtschaftliche Produkte, und ^ ß^npolitik, d^S kömbte sich aber in dem Mo 
.Vvar ansteigend für alle Bearbeitungsstufen, 
beschafft. Außerd^ aber rechnete man na­
türlich damit, daß die schließlich antonvatjsch 
lnntvetendc Preiserhöhung eben auch einen 
Ausgleich für die ProduktionSverminderung 
ergeben würde. Im Wege der Steuer find 
rund 5M Millionen Dollar aufgekommen. 
die zu Beihilfen an den notleidenden Far­
mer benutzt wurden. Di« Preissteigerung, 
die man durch die Verknappung des Ange­
bots erreichte, betrug zunäcW Ä bis 
und rst dann infolge der Diirve des vergan­
genen Jahwes für gewisse Prsdukte sogar 
ails annähenÄ» gekommen. Im allge­
meinen hat Roosevelt sich mit der AAA die 
Zufrie^nheit und die Anhänglichkeit der 
Farmer erworben. Das ,^igte z. B. eine 
Rundfrage, die kiirzlich eine Zeitschrift, „The 
Literary Digest", über den „Mw Deal" des 
Präsidenten veranstaltete. ^ den vorwie­
gend aiggrarischen Südsdaaten ergab sich da-
^ eine Mehrheit zugunsten des Aufbau-
iverks Roosevelts, während es in den übri­
gen Staaten zumeist abgelehnt wurde. 

Nuu ist a-uch dieses Farmer-.Hilfswerk der 
MtÄ, das irgeickeinem Interessenten we­
gen durch dasselbe bedingten Steuerbe­
lastung unbequem geworden war. durch den 
Urteilsspruch des Obersten Bundesgerichts­
h o f e s  i n i t  e i n e m  S c h l a g  a u s g e l ö s c h t  
worden. Die Verwaltung mußt« sofort die 
Schwßfolgerung aus Spruch ziehen. 
Die Steuererhebung wurde eingestellt, eben­
so aiber war man genötigt, im sÄben Augen­
blick auch die Zahlungen an die Far«er 
aufhören zu lassen. 

Und was nun? Es stcht uns nicht an, 
über die wirtschaftliche Zweckmäßigkeit der 
k>on Roosevelt für sein Boll eingeleiteten 
Massnahmen «in Urteil abzugeben. Die An­
nullierung der AAA wird allerdings auch 
Wirkungen in lden Bereich der Weltwirt­
schaft hinaus haben, denn es ist anMneh--
men, das; die nunmehr wieder ungeregelt« 
Produktion die Lebensmittel- und die Roh-
stoffpveise wieder erschüttern ivird. Das Tva 
gische bei der ganzen Angelegenheit, wen« 
man sie unter dem Gesichtspunkt Roosevelts 
ansieht, ist, das; der Wille eines sicherlich au­
ßerordentlichen Mannes, die Tatsachen nach 
dem ihnen innewohnenden l^setz zu met. 
stern. zerbrochen wurde durch die formal-
rochtli^ Macht einiger pa>pierener Para­
graphen. 

«ent ändern, wo Italien eine definitive 
Schlappe erleid« und besiegt auS dem Krie­
ge mit Abessinien hervorgeht, ganz abgese­
hen davon, daß der Sturz Mussolinis in die­
sem Falle sich kau« vermeiden ließe. Die 
österreichische Regierung will scheinbar vor­
bauen und sich aus di^e« Grunde auf den 
stärksten Gegenspieler Deutschlands in Mittel 
europa anlehnen, an die Tschechoslowakei, 
deren eigentliche außenpolitisch^ Stützpfeiler 
Paris und Moskau find. 

Neuartige amerlkanlfche StromNnienloVomotive 

Die Pläne für vleje adesslupche Offensive 
sind bereits vor dem Anbruch der Regen­
güsse fertiggesteM gewesen. Der Kaiser lleß 
überall die Streitkräfte verstärken und ist 
die abessinische HeereSleiwng überzeugt, daß 
diesmal der volle Erfolg nicht ausbleiben 
wird, da die Italiener infolge der letzten 
Niederlagen schon sehr stark demoralisiert 
find und ihre Widerstandskraft durch das 
schlechte Wetter und die mangelhafte Ber-
pflegung gebrochen erscheint. Die Regenpe­
riode behindert jetzt sogar die italienische 
Fliegerei, die einzige Wafke, die unter sol­
chen Umständen noch als brauchbar in Fra­
ge Väme. 

B e r l i n, 9. Iä:lner. 
Der Sonderberichterstatter des DNB mel­

det aus Addis Abeba: Die seit zwei Tagen 
im Gange befindliche Offensive der Ab^si-
mer auf der Novdfront war sehr umsichtig 
vorbereitet worden. Der allgemeine Angriff 
Hegann am S. Jänner. Infolge des strömen-
i>en Regens rechneten die Italiener nicht 
mit dem abessintschen Angriff und vermocht 
ten sich zunächst nicht einmal zur Wehr zu 
setzen. Bis 7. Jänner abends waren die 
Abessinier bereits im Besitze des ganzen 
Tembien. DaS nächste Ziel der abesiiniskZ^n 
Borstöße ist Geralta. Die itailenlsche Fliege­
rei konnte den Truppen infolge des Regens 
nirgends zu Hilfe kommen, dafür aber ent­
wickelte sie eine regere Tätigkeit an der Süd 
fl'VNt. 

Auf der ungefähr lvvo jt'rlinneter langen Strec!^' Ehittlgo—Denver wur^ jetzt diese 
neue amerikanische Stromlinienlotomotive eingestellt. Sie ist mit zvsei Dieselmotoren 
von je 1300 PL ausgerüstet unid hat eine Durchschnitt»geschwindigveit von etwa 10v 
Kilometer in ^ Gwnlde. Bemerkenswert ist, daß die Verkleidung «der Räber, wie sie bei 
der Deutschen S^ichSbahn schon mehrfach zur Bermiulderung des LuftwiderftanideS er­
folgreich angewandt wurde, nur att Gteiu schütz angedeutet i^. UebrigenS liegen die 
Durchschnittsgeschwindigkeit«, die vo« deuts<!^n Schnelltrievwagen fahrplanmäßig er­
reicht werden, mit 1S2.6 Stunde«kilo««tsr wesentlich üSsr der Levstung dieser amerika­
nischen Mas<!^e. (Presse-Bild-Zentrale-M.) 

Sm Schutze der Regengüfie... 
Neues Vordringen der Abessinier auf der Nordfront / Ras 
Kassa und Ras Seijum in voller Aktion / Auch Ras Desta 

drückt auf Graziani... 
A d d i s  A  b  e  b  a ,  9 .  J ä n n e r .  

Nach hier eingelangten Meldungen sind 
die abcssinischen Streitkräfte sowohl im Nor 
den als auch im Süden unter Ausnützung 
der Regengüsse der letzten Tage in die Offen­
sive übergegangen. Die itaileiris6ien Kolon-

Die Seine hat die Alanndvde oberfchritten 

7^usolge der ununterbrochene,! Regengüsse iist der Wasserstand der Seine um fünfzehn 
Zeittimeter über die Alarnchöhe gestiegen. Die Seine-^iffahrt ist fast völlig einge­
stellt. Unser Bild zeigt die überschlvemmten AnlaP^ in Paris am Ufer der Seim. Die 
aufgestapelten tt'isten niit Weinflaschen drohten weggeschwemmt zu lver^den und wurden 
NQch im letzten '^l«.genblict in Stch^^it gebra^. (S^rl-Bil^rdienst-M.) 

nen, die völlig durchnäßt sind^ können sich 
fast überhaupt nicht fortbewegen, während 
die barfüßigen Abessinier, denen übrigens 
das Regenwetter nichts schadet, bei voller 
Aktionskraft sind. Nach den bislang einge­
langten Berichten ist es an verschiedenen 
Sdellen zu heißen Kämpfen gekommen, in 
denen die Abessinier überall Sieger geblie­
ben sind. 

Auf der Nordfront haben Ras Kassa und 
Ras Seijum inl Rraume von Makale einige 
erfolgreiche Vorstöße durchgeführt. Die Abes­
sinier dringen unaufhaltsam gegcn Norden 
vor und verdrängen die Italiener, die sich 
auf dem Rückzug immer wic'der zu verschan­
zen versuchen, aus ssder neu bezogenen Po-
sitivtt. Im Süden wiederum hat auch Ras 
Desta Damptu in unerwarteter Weise die 
Streitkräfte des Generals Graziani ange­
griffen. 

Wie aus Deflie berichtet witd, haben die 
abesiinischen Truppen daS ganze Tembien-
Massiv vom Gegner gesäubert. Die Ita­
liener leisteten auch in diesem Raunie nur 
geringen Widerstand und konnten überall 
mühelos herausgedrängt werden. Im Räu­
me von Makale zogen sich die Italiener 
fluchartig zurück und überließen den Abes-
siniern eine große Anzahl von Geschützen, 
Tanks, Panzer- und Lastkraftwagen, die im 
uferlosen Kot stecken geblieben waren. Die 
von den Italienern mit großer Mühe ge­
machten Straßen find dort, wo fie durch die 
Regengüsse ü^rschwemmt wurden, d«act 
breiig-kotig geworden, daß fie überhaupt un­
passierbar sind. Die anderen wolkenbruchar-
tigen Regenflüsie haben Teile deS TembtenS 
in wahre Zl^räste verwandelt. 

Stalten anerkennt 
Mandschukuo 

Musiolwi bichlt m» Japans 
Bildung einer Front gegen den Vittkerbvnd. 

L o n d o n, 9. Jänner. 
United Preß weiß zu berichten, daß Ita­

lien demnächst den neuen Staat Mand-kchu-
kuo anerkennen wird. Kürzlich traf ein Son-
derdelegierter der italienischen Regier: ng in 
Tokw ein, um alle erforderlichen Bcrberel-
tungen für die Anerkennung Mandschukuos 
durch Italien zu treffen. Ferner oll zwi­
schen Italien und Japan der W.rtschasts-
verkehr intensiviert »»erden. Beabsichtigt ist 
schließlich ein Block der gegen den Völker­
bund gerichteten Staaten. Diesen Block wür­
den Japan, Deutschland, Mandschukuo, San 
Salvador und noch einige andere Swaten 
bilden, Italien u. Deutsck'land würden ih­
re Roystoffguellen demnach in Mandschukuo 
eröffnen. Einig«, italienisc!^ Schisfahrtgesell« 
schasten beginnen sich bereits auf d^ See­
verkehr mit Mandschukuo und Japan wei­
ter einzurichten. So wird angeblich der 
Dampfer „Eonte Verde" regelmäßig zwi­
schen Nalien und Japan verkehren. 

Devchhland zieht fich aus dem Haager 
GchiedSgeriiP zurück. 

G e n f, 9. Jänner. 
Me d^ Ugenee Havas erfährt, wird die 

deutsche ReichSreg»erung keinen Nachfolger 
für den auSscj^idenden deutschen Richter des 
Jnterndtionalen SchiebSgerichtShofes im 
Haag ernennen. Deutschland hat sich aus 
dem Völkerbund zurückgezogen und wünscht 
alle Verbindungen mit den internationalen 
Ovganen des BblkerbundeS aufzulösen. 

Szplosion in einem japanischen Kraftwerk. 

T o k i o, 9. Jänner. 
Die Lichtversorgung der Hauptstadt wurde 

durch eine Explosion im Elektrizitätswerk 
am Enaschiro-See bei Fukuschima erheblich 
g^ört. Im Anschluß an die Explosion er­
folgte ein Wafsereinbmch. Zehn Angestellte 
des Werkes. Ingenieure und Mechaniker, 
wurden getötet. 

SterlMmna wegm ein« 
Testamentes 

San Franzisko, 9. Jänner. Die 
Lljähvige Erbin eines 1l>Millioncn-Dollar-
V e r m ö g e n s ,  A n n e  C o o P e r H e w i t t ,  
die angeblich im Auftrag ihrer Mutter, 
Mrs. ^orge W. Childs McCarter, sterili­
siert worden ist. hat gegen ihre Mutter eine 
Klage auf Schadenersatz in der .Höhe von 
500.000 Dollar angestrengt. Der Vater des 
Mädchens, Pet«r Cooper Hewitt, hatte ein 
Testament hinterlassen mit dem Vorbehalt, 
daß Anne «inen Teil seines Vermögens er­
halten würde, wenn sie heiraten und Kinder 
bekommen würde. Wenn sie j?do6i kinderlos 
sterben n?ürde, sollte das g<inze Vermögen 
an seine G«ttin fallen. Der RechtsannZalt 
Frl. Hewitts behauptet in der Anklage-
ichri^^ dqß di« Mutter die Mutter die Ope-
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ration habe vornehmen lassen, um sich den 
Besih des stanzen Vermögens zu sichern. 
Der Arzt Boyd hat zugegeben, d.aß er 
die Operation auf d.as Verlangen von j^au 
MrCarter vornahm; sie wurde vollzogen, 
kurz bevor Anne Cooper HmM ffvoHjühviH 
wurde. Ihr Anwalt behauptet, daß das 
Mcbdchen in dem Glauben gew^en sei, es 
handle sich um eine Bttnd»darmopevatton. 
Me Tochter wirft ihrsr Mutter weiter vor, 
daß sie einen großen Teil ihres Erlbteils in 
fvtmzösischen ^ekihHllen an der Rivieva 
vergeudet hat. In ber Anklageschrift wird 
außerdem behauptet, daß Anne C^pex He-
Witt in der luxuriö>fen Villa ihrer Lwtter 
in San FranziSko tatsächlich als GeflMgen« 
gehalten wurde; ihre Erziejh^ w«r^ ver­
nachlässigt. Die Gegenseite behauptet, daß 
die SteMisierung stervchtfertigt war, weil 
daß Müdchen schwachfkmig sei. 

Massenmord eines »chnfimilßk». 
B r ü s s e l, 9. Jänner. sTranSatlantik 

Radio). In dem SMtchen tzal ereigneten 
sich gestern voizmittag beispie-l^e Schreckens 
szenen, die unter der Devbllerufvg MVgeheure 
Erregung hervorriefen. In einem Anfall 
von Wahnsinn erschoß «in Privatbeamter 
seine Frau und seine vier Kinider im Alter 
von 3 bis 12 Jahren. Nach dem Massenmord 
fl-itchdete der Wahnfinnige auf das fei­
nes Hauses und eröffnete von dort a«f die 
Straßen^ssanten, die in wtDer Pantt auS« 
ei?»anderstoHen, ein Schnellfeuer. Dte Poli­
zei muM eine regelre<^e Belagerung des 
Hauses einleiten, um bis zu. dem VahrHn« 
mgen voriKudringen. Ghe ihn die Poliz^ fest 
nehmen konnte, schoß er eine Kugel in 
den Kopf und stürzte vom Dache avf die 
Straße. 

GchreckenSnacht im Moor. 
L o n d o n, 9. Jänner. (TR.) Mne K^onl" 

Mission von Kriminalbeamten und Polizei-
prgänen begab sich gestern im Fli»gMg von 
Glasgow nach Campbelltown, um d^ Mord 
cm dem SSjKhrigen Farmer William Voung 
aufzullSren. Houng wurde in seinM? HauS, 
das sich mitten in einem einsam gelegenen 
Moorgelände befindet, während der Nacht 
von einem Unbekannten erschossen. Der Far 
mer und die übrigen Bewohner des Hauses, 
sewe Frau und zwei Anstellte, »varen 
durch Schläge an die Türe aus dem Schlafe 
gew^t worden. Poung begab sich mit einer 
Laterne in den Hausstur und öffnete die 
Türe. Im gleichen Äugenblick krachten eini­
ge Schüsse aus t>er DunWheit. Tödlich ge­
troffen, stürzte der Farmer zusammen. Me 
Frau des Erschossenen entrann dem gleichen 
l^icksal nur dadurch, daß sie die Türe zu­
schlug und ins HauSinnere flüchtete. MS ^e 
beiden Airgestellten BoungS mit Gewehren 
bewaffnet ins Freie stürzten, sahen sie zwei 
duizkle Gestalten im nahen Wali^ verschwin 
den. Sic feuerten ihnen einige Schüsse nach, 
doch sind die Mörder spurlos verschwunden. 
Die Ein-sej^ung von Bluthunden erwieS sich 
als fruchtlos, da sich die Spuren der Mör­
der im Moor verloren. 

Gtft im Zahnpulver. 
Die rumänische Schönheit, die Sä)ausPte-

lerin Tita C h r i st e s c o, DorZ^er deS 
.Herrn Georg Titesco, Führers der soziali­
stischen Partei, wurde tot aufgefunden. Der 
Tod ivar durch Vergiftung eingetreten und 
man glaubte, daß die schrie ^au Selbst­
mord veriibt habe. Dann stellte sich heraus, 
daß Frl. Christescos Aahnipulver ein Quam, 
tum Gift enthielt, was t^e Vermutung nahe 
bringt, daß sie ermordet worden sei. Das 
Gift war am Abend vor ihrem Tode dem 
Zahnpulver beigemischt worden. Fräulein 
Christesro war eine hervorragende Vühnen-
nnd Filmschauspielerin und eine der schön­
sten Frauen Rumänielts. Im Einklang mit 
den Anschauungen ihres ^t«rs g«b es nur 
eine stille Begräbnisfeier, ohne Priester und 
die Trällernden sänge« die „Z^rnatto-
nale". 

Tod des ISYjährige« Lanh^eichers. 
Am Weihnachtstage fand man in Kie^e 

in Polcn am Waldrairde unter «i»«r Tanne 
einen alten Landstreicher erfrmsen und ver-
himger»- auf. Aus den Papieren, die man bei 
is?!ii fand ergab siS), daß der Mann schon im 
Jahre I81K geboren war, also genau IM 
Iahe alt war. Bald l5st<' sich auch daS RKt-
sel, n>essialb der Alte nicht längst von der 
sozialen Flirsorge in einem Altersheim un­
tergebracht worden war: noch immer hatte 
ihn die Waicherlttst rastlos von Ort zu Ort 
l^etrieben, bis er eniditich SWHe fa«d'. 

Das MMelmeer mtt Stahl 
.Lefpl«" 

Die sroße englisch-französische Flottendemonftratw« MgeMs 
der kommenden Gmfer RatstagMg 
London, 9. Mnner. 

Der heutige „Daily Herald" l»e-
schä-ftigt sich mit den bevochehend«n großen 
M>«rLv«rn der britischen Seestreitkräfte im 
Mttelmeer und meint, seit dem Weltkriege 
habe das Mittelmeer ni6)t mehr eine der-
artiige Konzentration der Motten Englands 
und Frankreichs erleb wie in diesen ^gen. 
Man könne also sagen, d<lß bis zum Tage 
des Zusammentrittes des Genfer Bölker-
bundrates am 20. Jänner alle SicherheitS-
Vorkehrungen im Mittelmeer für den Fall 
^^ines italienischen AilgrisfeZ .abgeschliossen 
sein werden. Die interessierten Staaten I)Ät-
ten außerdem große Wasserflugstrvi^kräste 

im Mittelmeer zusammen gelogen. Die gro­
ßen fraTrzöfischen Flottenmanöver w den 
afrikanischen Gewässern seien ebenfalls ein 
Memento für Italien. 

P a r i s, 9. Jünner. 
Nach einer Ntttteilung des Marinemin^-

steriulNS wird daS Aweite frcmzLftsche Flot-
trngeschwader an der ivestasri^isch^ Küste 
mehrw^ge Manöver abhalten. Di« diesem 
Geschwader angehSrigen Einheiten begeben 
sich am 14. Jänner in die Richwng aus 
Casablanva, wo sie am 18. Jänner eintref­
fen. Dieses Geschwader kehrt am Stt. Febei 
nach Br^t zurück. 

t?A>t ,1» 
kttr ike» 

»«t. » T S «  , 1 1 ^ , ? »  

Blühende Bäume im Iamiar! 
Unser Klima war immer sehr wetterwendisch / Sommerliche 
Wintertemperaturm in Wheren Jahrhunderten , Petrus hat 

sein letztes Wort noch nicht gesprochen 
Nach einer kurzen Kälte- und Schn<^^v°-

riode hat uns der Jcr^ar In den letzten Ta­
gen ein geradezu fruhlingsmäßiges Metter 
beschert. Kein Wunder, daß manche Le^itc 
berÄtS koHchlüttelnd von dem ,Mrinsten 
Winter seit J<chrzehnten" reden und bl^il>ej-
len sogar meinen, daß eine solche Weltbrlag« 
„noch niemals dagewesen" sei. Darin täu­
schen sie sich aber erheblich. Aus alten Chro-
nik^ lassen sich mit Leichtigkeit viel größer« 
AbnormalitÄten des Winterwetters feststel­
len. Unser europäischer kontinent nicht 
tmr warme, sondern sogar l)eiße Wiltter er­
lebt^ mit denen die gegenwärtigen inilden 
Tage noch wnge nicht konkurrieren kennzn. 

Frische Felbblmm« stir die WeihnachtSnacht 
Ein Rekordwinter scheint der des Ial)??» 

1185-86. Nach Berichten zeitgenössischer 
Mönche bliühlten dainals die Vt^me schon 
im Januar. Im Februar reiften die t'>r!'lchte 
und im Mai ksmrten die Feldsriicht.' und 
das Getreide sogar schon geerntet werden. 
Nicht weniger abnorm ging es 1W x^ahr.' 
später im Winter 12S9-9V zu. Danta'lS tru­
gen die Mädchen beim weihnachtlichen Kirch 
gang frische Feldblumen und die Knalei 
ödeten in Wochen, in dene» sonst Zchnee-
ballschlachten üblich wareit, in den Fliiisen 
und Seen. Im Dezember wurden i^erclts 
die ersten frischen Erdbeeren verspeist, bis 
dann der Mai Rache nahm und m?i der 
Last eines schrecklichen Frsstes div ailzi. un­
zeitgemäßen Freuden zerstörte. 

Besonders ungemöhlich war auch d'r Win 
ter 141S-ZV. Mhrend große Teile des 
Schwarzen Meeres zufroren und eüst^^'.' Käl­
te über Osteuropa und Wen lag, brachte der 
^lpril bereits reife Trauben uich Erdbeeren. 
Uöberhaupt stand das ganze Jahrzehnt inl 
Zeichen einer abnormen warmen .lUette?-
lperi^. Aeihnliche Erscheinungen wurden 
^nn auch 15.W und d^n darauf folc?'.'ndon 
Jochren beobachtet. 

keit von der Jahreszeit nicht nachzuweisen. 
Nach Untersuchungen über das Auftreten 
von .Herztbeschweren tmd anderen Krairk» 
heiten wird eS immer klarer, daß die Wct« 
ttrfronten die größten Feind« der menich« 
Ii<!^n Gesundheit sind. 

GONnenflecken, «olfsirom oder Winde? 
Für die Meteorologen ivar es seit 

eine schwierige Aufgabe, diese Gch^vankut'-
gen des Wetters zu erklären und in der Neu 
zeit auf die Formel naturwissenschaftlicher 
Gesetze zu bringen. Die Ansichten ü^c 
Gv^e d^r Wetterschll^nkungen sind auch 
heute noch verschieden. Me einen bringen 
die Tempevaitur- u«d MttermlffSeinslüsse 
mlt der Sonne und den Sonnenflerken in 
Berbittdung. Letztere sind gerade jetzt in ei­
nem Zustand sehr erheblicher Zunahme Erst 
in ^n letzten Tagen konnten die Astrologeki 
wieder neue Sonnenfiecken bsoba^en. die 
fich in ihrer Größe von den Flecken drs 
Borjahres?«mm unterscheiden. Andere Wls« 
sens^stler glauitten wieder, daß der Hols-
stvom in ^«rrmen Wintern eiire Mletliunq 
erführe und dadurch, die Luft im Norden 
Europas gleichsanl anders geheißt »vürde 
als in kälterell Jahren. Weder andere süli-
ren di Schwankungen der Lu^ftwärme auf 
den Welstwind AuMck, der in bolt'mmten 
Jalhren r'es<mderS starte warme Lustmas^c'n 
Wer den Ozean fü!l)rt. Für i«de diele: Mei-
nungen lassen sich aber rricht nur Beweise, 
sont^rn auch Gegengründc anMren Die 
NaiHtvgesetze des ^mmels und des Wett.rö 

sind vorläufig noch innner nicht so klar wie 
die anderer Naturerscheinintgen. . 

Krankheiten d«rch die Wetterlage. 
Nicht in,mer ist Mrigons da^Z 'varms Wet» 

ter ein Vorteil für die Menschen. Sehr ott 
hängt die ansteigende Krankheitskurve mit 
den Unregelmäßigkeiten der Mmosphät:- .zu^ 
lammen, .^lssntzündntlgen, Brcnchit:?, 
Grippe und Husten treten stärker auf, iiöer-
haupt mehren sich die Erkältungskrankhei­
ten. Freilich mus; umn bei diesen i5''jcsiel-
nuimen zwischen den Sünden der Natur 
und den Menschen wohlweislich unterschei­
den. Wer bei der ntilden Witterung utlbe-
dingt Ntlt dem tlengoschenikten Winlerpelz 
spazierengeht, darf sich tlicht wundern, wetlil 
er darunter ins Schwitzen gerät und sich b'i 
Plötzlichen Abkichlungeil einen Tchni'vsen 
oder eine Grippe bolt. Ein besonderer! Aa' 
Pitel bildet auch das .^A?izcn, daS bei anor-' 
malen! W-rtter allzu wenig durch P.'r'unlt' 
ch? Kälte- und Wärmeelnpfiudungen. daslir 
aber allzu begueui durch die Macht la^--
i^eA'eitlichen Ge^wobnbeit bestiinmt loird. 
Viele Meilschen heize» nur kalend"cinäßtg. 
Wenn im Kalender Winter steht, wird ebrn 
eingelegt, ohne daß dabei auf die Auken^ 
temperatur Mcksicht yenoinmen U'ird Durch 
den danernden Wechsel zwischen d?„ Tein-
Paratnren aber entstellen An^äNigte.! und 
K-rantlieiten. 

Aber der Febwar! 
Von den wirtschaftlichen Schwicrig^eit.n 

und Eilttüuschungcn, die ein wariner Wtn 
ter auslöst, braucht iil diese«» Zuiamnien-
hang noch kaum gesprochen ive^en Alle 
Pläne für die Versorgung der Bevölkerung 
luit Heizumterial n>erden unlgestos^u. Auch 
die Winterkurorte, die auf ihren cingekauf-
ten Borräten sitzen bleiben, wissen tiei der 
Flucht ihrer lMste ein Trauerlied z'i singen. 
Weniger geschädigt sind die ?>erstesl(?r von 
Wintrrsiportgexäten und Winterk!ei)ttng. 
Für sie brachte das WeihnachtSfest jenen 
Ansturm der KÄufer, den das ivarm? Wet­
ter selbst nicht her^iführen kennt? Ein 
Trost bleibt jedoch allen, di«« niit d?ln jetzi­
gen warmett Wetter endlveder linzufricden 
oder zufrieden sind: der Petrus ha: noch 
iticht sein letztes Wort gesprochen. War ''er 
De^nlt^r, war der Januar nlild, so braucht 
der Februar durchaus nicht ähnlich r^oiera-
mäßig zu sein. Mr weiß, vielleicht Ärohen 
nns noch kältere Tage, als uns lieb ist. Viel-
leicht werden dann alle jene kleinen lKn».' 
^uschtltDgen wiÄ>«r wett^^acht, >ie mtt 
einer Januarten^peratur bis zu 20 Grad 
j'lber Null nun einmal verknüpft sind . 

Blinddarm und Wetter. 

Auf der Wierier chirurgiischen Station hat 
Dr. Rappert 1004 F^lle von Blinddarin-
entzündung auf ilMn Zusammenhang mit 
dem Wetter untersucht. Dabei hat sich er­
geben^ daß die aikuten Blinddarmentffü'N-
düngen meistens an Tage«! lmSbrechen^ an 
denen eine „K^terfront" die Stadt durch­
zieht. Das szeißt an Tagen, wo ein Wetter-
llmsch^vung (zunl besseren oder zuin schlech­
teren) eintritt. Dagegen ist eine Abhättgig-

Krieg zwischen Kino und Fernsehen. 

Das britische RundfunkanU. das ooin 
1. Mai 1936 ein Fernsehprogrannn zu iunt 
ken beabsichtigt, wandte sich an einige qroße 
englische Filmfirmeit mit der Bitte, ihn« 
einige Filme zu überlassen. Die Fivnien 
hal'en nicht nur kategorisch aligcsaxil, son^ 
dern auch niitgeteilt, daß sie den, '-i^elband 
der Äinoindustrie den Por'chlag eiudriiigen 
werden, allen Mitgliedern des Perliand-» 
zu verbieten, in irgendiveltt^e Veziehiingon 
zunt Rundfunk zu treten. Begründet wirk» 
die .liriegö.'rklärnng damit, dasj die 
firmen im Fernselien eine g.'fährlich.' .«cn» 
kurren,; wittern. Tic englische sta:itliche 
Funkgosellschaft wird nunmehr einig.'FiIin< 
auf eigene jsi'sten dl'ehen. 

Kol veralteten Vsrstopiunixen mit tliimorrkn» 
ävn unä l.vdvrsn?es,^volluttx 

iit Ua» 

tjiUervuüi.cr. üctio» in kleinen ceiuiiiiiiien. 
eine votike VVokItat. Die mil^ »icli»'» 
-Kloilencic Wirliuii« cle» 

^!(ji>>e!'x uiil^Il I'ej lünncreiii 
nleiiu,!»!. 
ytl i»i». p»I. N.1I-. L. I»-. «?l! V. 

Der Gipfel der Höflichkeit. 

Wohl jodeln^ der für ^"j^eiliiitgen 'ri^reib: 
oder Bücher verfaßt, ist das t^'schick wider^ 
fahren, seine geistigen Produkte gelegNillich 
als ulwerwendbar zurückzuerhalten, deglei­
tet von Anschreiben, die ie nach s^>ri?si^' de-i 
B<-'rlages, nach Ansehen des einsendei'den 
Schriftstellers sowie Teniperainent ilnd ^^^au-
ne des Kritisierenden niehr od. weniger Höf--
lich gehalten sind. Einen tauni zu überbie-
tenden Grad von Höflichkeit dürfte aber ein 
chinesischer Verlag erreich! lial>en, i>!.'r ein 
ihm znr Prüfung eingereichtes Buch niit ios-
gendenl Anschreiben zurücksandte: 

„Wir haben Ihr Manuskript niit arx'nzen-
loseni Entzücken gelesen. Bei der geheiligten 
Hsche unserer Ahnen schinören inir. das; lvir 
no<s, niemals in einein Blich von so über-
ivältigeivder Meisterschaft geschwelgt haben. 
Wenn wir dieses Buch drucken würden, 
^t>äre eS umnöglich, in Znkunit noch etwas 
zu verleben, das nnter dein Niveau dieses 
Werkes stände^ Da es nun al'^'r vollkommen 
ausgeschlossen ist, imterl^al/^ der nächsten 
zehntausend Jahre etwas Gleichwertiges zu 
finlden. so sind wir zu nnierx'in grös'.ten Be­
dauern genötigt, dieses gi)ttliche Werk zn-
rückzusenden und bitten ivir Tie ivegen un­
serer Handlungsweise tauiendnial um Ve»-
zeihntrg." 

Eine Eisenbahn, die nur bei Regen fährt 

Eine der sonderbarsten Eisendahnen der 
Welt dürfte wohl die von Knsli^'Mia sein, di.' 
durch entlegene T^'ile PennsvIvanienS führt 
und die beiken Äinidstädtchen Sniethpor^ 
uttd Backus mit einander verbindet. Die^i' 
Eisenbahn ist nicht sehr ant finan^ziert. Ei« 
gentümer Ist ein gewisser Elisha K'an?. 
Wenn auf dieser Strecke etwaS passiert. >?' 
muß der Besitzer alles azis seiner Tasche de 
zahlen Bor einigen Iadren wn^en nnn 
sodiele Schadenersatzansprüche wegen der 
Waldbrä'nde, die seiire ^'okomotive veriir-
sachte, an Ü^ane gerichtet, das^ er sich ^u eiirem 
originellen Entsci^luß dnrckirang. Er schwut' 
nämlich, daß fortan seine ,^üge iiu Sonime'-
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nui: « Regeirtagß« fahr« würden. Dies« 
Ichwar hat er auch gehalten, und die Bik-
s?er vlm Smethport un^ BackuS müß«k im 
Sommer einen Regentag abwarten, wem, fie 
einander kesvchen wolle«. 

 ̂.itsM liiiaßKt 

i. TodesfaU. In Novt Sab ist der M. 
vertretende Finan^irektor i. R. Äojan G a-
1 i 6 gestorben. 

i. Jnfpettionsreise des Vchmwiperß. Post 
minister Dr. K a l u d j e r L i t hat sich 
auf eine JnsPektionSroi^ begeben, die ihn 
über Bosnien, die Herzegowina und DÄ-
»mttien nach Zagreb führen wird. 

i. Bau eines Amphibienflughafens w 
Split. Am TrumbiS-Kai in Vplit wird, wie 
berichtet wiÄ», ein A^phiVienflugzeughafen 
kür die Linie Split—Prag gebaut werd^. 

i ErSffunug de» neuen Mütter- und V«ug 
lmgSheimeS am Jofipavac i« Zagreb. Am 
l^eburtStacse I. M. der Königin wurde am 
Iosipovac in Zagreb in feierlicher Weise 
das neue Miitter- miid SäugtingSheim er­
öffnet. Dde Elnwerhunfl n>a!^ Erzbischof-
Koadjulor Dr. S t e p i n a c vor, die Er­
ö f f n u n g s r e d e  h l Ä t  F r a u  M a r i a  A o s t r e  n -
L i 6, die Gattin deS Baims des KavebanatS. 

i Aufnahmen lür eine« große« jugofla. 
wische« Film in Daluiatie«. In Dalmatien 
wer^n demnächst unter Leitung von Doktor 
Naisel und Tan? aus Berlin die 
Aufnahmen für einen Film gemacht, der in 
Split, Troqir. Divulj, Aibei^k und Alarin 
spielen wird, Film wird den Tit«< „Die 
Korallenprinzissin" führen. 

i Sin Wachmann — Viichrecher in die 
EtMkasse von Petrinja? In Petrinja wur­
de unter dem dringenden Bevdachte, eine 
Handkasse aus dem verlperrtm städtischen 
ttassenraum mit 5000 Dinar gestohlen W 
haben, der dortige Wachmann Stefan B r» 
b a n a c verhaftet. Vtbanac war schon 
sri'lher einmal wogen Diebstahles M 3 Mo* 
natennaten Arrest verurteilt worden. Der 
Verhaftete leugnet sein« Tat. 

t. ix».«)« kg Mais für Rotleidende auf 
5trk. Die Bezirksorganisation Novi Mavsf 
der ehemaligen Kroatischen Bauernpartei 
bkit lö.Oftl) kg Mais für die Bedürftigen auf 
der Isksel Krk gespendet. Die Spende ist dem 
Dl>rfe.Elimn>5 zug^^an^en. 

i. Liebestragitdie in Zagreb. Meistern bald 
nach 8 llhr frich spielte sich im Zagreber 
Zentrum eine mlfsehenerreMinde Mutbat 

ab, deren B wcMründe recht ungewöhnlich 
sind. Der A5jShrigle Zeit-ungSvevkäufer Bog-
dcin Bogdanoviä ans Br^c feuerte 
am MliÄlraniäplatz vor dem Hause 8 
fünf Nevolverschüsse gegen die IZjährige 
^Flma V a l e n t a, die in di<'sem Hau^e 
als Dienstmiidchen in Stellung war. Der 
Täter, der es trotz seiner MtteilloWvit da-
/'.lu brachte, einige Gt?mn>cisialklassen zu ab« 
sobvieren. hatte sich in das Mdchen sterb­
lich verlieibt, das er sÄr die Tochter eims 
Ingenieuers hielt. Als er durch einen Zufall 
ihren richtigen Namen erfuhr, war er dar­
über so verzweifelt, daß er besckilost. das 
Mädlj^n und sich zu töten. Das Mädchen 
wurde von drei Kugeln getroffen und s5)wer 
^»evlietzt in die chirurgisch-? Klinik eingeliefert. 
Ihr Zusbamd ist sshr er^t, der Täter wurde 
verha^. 

lu Ver Geburtstag Ihrer Majestät der 
iltöuigin Maria wurde auch in Ljubljana 
feierlich begangen. Die Hüuser waren be-
flaggt. Um 10 Uhr zelebriete Propst N a-
d r a h w der Domkirche ein Hochamt, dem 
auch BanuS Dr. N a t l a ö e n, BizebanuS 
Dr. M a j e e n, Bürgermeister Dr. A d-
l e S i L, Vizebürgermeister Dr. R a v n i-
h  a  r ,  B r i g a d e g e n e r a l  I o v a n o v i s i n  
Vertretung des Divisionskommandanten, 
Rektor Dr. S a m e c, Präsident deß Appel« 
lationsl^ichtShofes D». G o l i a ufw. bei­
wohnten. 

lu. Zy-jtihrig«« PriefterjubÜ««». Freitag 
fnerte in Tpodnsi Brnik w Oberkrain der 
Ehrendomherr des Triester Domkapitels Jo­
ses K r a S i ö sein goldenes Priesterjubi-
läum. Der Jubilar, der im 73. Lebenswahre 
steht, wirkte fast die gesamte Zeit in Jstrien, 
wo er 40 Jahre Pfarrer in Z^am war und 
stch für däe kultur. Hebun<^ der istrianijchen 

Kroaten große Verdienfte ««warb. Einige 
Zeit gehörte er auch dem Landtag an. Bor 
einigen Jahren fiedelte der Jubilar, der 
nicht mehr in Italien bleiben konnte, nach 
VV^rain über, u« hier in Nnhe sewin 
Lebensabend zu beschließen. 

lu. Der weihtisthof usn «lagenstm Dr. 
Rshrbncher ist in Skofja Loka eingetroffen, 
mn als Gast des doi^igen lklosterS einige 
Zeit in Oberkrain zu verbringen. 

lu. Illustrer Gast. In l!^ubljana ist Don­
nerstag abends GenatSpr^dent Dr. T o-
m a ii i S eingetroffen. Sein Aufenthalt ist 
nur von kurzer Dauer und trägt privaten 
Charakter. 

lu. Der neue venvaltungSausfchutz ber 
etädtifchen Gparkaffe i» Ljubljana hielt 
kürzlich eine Sitzung ab, in der er sich kon­
stituierte. Der Borfitzend« ist Dr. Josef K a-
mu » i S und sew Stellvertreter Anton 
R o I i n a . In die Direktion der Anstalt 
wmden Domherr Dr. Thomas K l i n a r, 
Rechtsanwalt Dr. Milan K o r u n, Rech­
nungsinspektor Albin Z a j e c, Arzt Dr. 
D r o b n i « und Rechtsanwalt Dr. Stani­
slaus « i t k o berufen. Der Leitung des 
Kreditvereines der Städti>schen 
Sparkasse gehören Rajko S t o j e c, Anton 
G e r z i n i L, Franz V o r S t n e r, Jan-
ko I o v a n, Josef vlup und Z^^nz 
ö « r n e an. 

lu. Der Stadtrat v»» Ijubljaua hat seine 
Ausschüsse gewählt. Der Obmann des sozial­
politischen AuSschuffeS ist Dr. Thomas K l i-
nar und sein Stellvertreter Josef S m e r^ 
s u, des städtischen Kraftwerkes Dr. Rads 
KuSej bzw. August Novak und deS 
VauausschusseS Dr. Frauz Stele bHtv. 
Dr. Jofef U k « « ». 

lu. In KoLeuje war in den letzt« ^geu 
das Gerücht verbreitet, daß die dortig^ Tex-
tifabrik „T r i g l a v" den Betrieb ein­
stellen wird. Wie man erfährt, li«f der Pacht* 
vertrag a« 8. d. ab, eS wurden ledoch Be­
sprechungen eingeleitet, u« den Pachtver­
trag zwischen dem FabrikSbefitzer und dem 
gegenwärtigen Unternehmer um drei Mona­
te zu verlängern. Die eigentliche« VerHand' 
lungen werden dieser Ä»ge aufgenommen 
werden. Ss ist zu hoffen, daß die Arbeiter­
schaft auf diese Weise weiterhin beschäftigt 
wird. 

lu. Seinen Verletzuug« »legm ist der 
Arbeiter Joissf Z d e S a r, der i» Dvor bat 
Polhov gradec von einer Schotterlawine 
verschüttet worden war. Er wurde zwar 
rasch ausgegraben und ins Krankenhaus nach 
Ljubljana überführt, doch hatte er so schwere 
Verletzungen erlitten, daß die ärztlich« Kunst 
versagte. 

c Evangelischer Gottesdienst. Sonntag, 
^en 12 Jänner findet der (^msindsgottvS-
dienst um 10 Uhr, der Iui^endgottesdienst im 
Anschluß daran um II Uhr in der Christus-
kirc!^ statt. Die beiden k^ottesdivnstc ^verden 
durch .Herrn Vikar Schell aus Z<'greb 
gehalten werden. 

e. Beisetzung. An ihrem t^sburtstagc ist 
hier die 74iähri^e Greislerin Franziska 
VreSak, wohnhaft okciipih 2, .-ur legten 
Ruhe göb.'ttet worden. 

e. Der «ertrag ist abgeMoffe«. Der Ver­
trag unserer Staj»tgemeinde mit den Kral-
nischm Landes-^lektrizitätSwerken (KDE) 
zn^S BelieferuTrg unserer Stcrdt mit elek­
trischem Strom aus dem W'erke Belenije ist 
unterzeichnet worden. Mit 1. März tritt er 
in Kraft. An diesem Tag wird Celje, daS be-
'ceitS volle 10 ^hre den Stwm auS Fala 
bezieht, auf die Belen-jer Starkstromleitung 
mngeslZ^ltet werden. Wie verlautet wird die 
Kilowattstunde fl.ZS Pferdekraftstunden) dv 
Pava kosten — u« V Pava mehr, als das 
letzte Anisebot auS Fala gelautet hatte! Ab­
gesehen d^on hat durch disse Abänderung 
die Stadtgemeinde Cekje eine Mehrausgabe 
von rund 150.000 (I) Dinar. In hiesige« 
MrtschaftSkreisen sMttelt «an verst^ndniiS-
loS die Köpfe . 

c. V«« Straßenbau. Die Wraße auif den 
H<^oßbe?g in Celje wird derzeit verbreitert 
und ar-ündlich ausgebessert. Nach Beendt. 
gung der Arb^ten n^rd die Stva^ anck für 
Kraftwagen fadrHar sein. 

c. Tanzabend des Schüftenverbande«. Der 
Schützenverband Celje veranstaltet ain Sonn 
ab^, den 11. Jänner, in d^n »beren Räu­
men des »Naradni dom" einen Nntechal-

tungsaSeuld mtt Tan^. Beginn um 20 Uhr. 
Der Sbeingewinn dieser Veranstaltung dient 
zur Drscha^g eines AerbandSbannerS. 
Dem -^ü^nverband Celje, der rund ö0 
Schützenvereine zusammenfaßt, steht Oberst­
leutnant Miiiko Stojkovii! als Präsident vor. 

e. Bs« Athletiksportv,». Der Atbl-tik. 
Sportklub «in' Eelie veranistailtet SamStag, 
d« 11. Iönner für seine Fußballer rm 
Alubzimmer des SkMnbS (Gasthof „Zur 
grünen Wiese") «inen gemütlichen Familien­
abend. Beginn um halb 31 Uhr. MitgUeder 
und Freunde des Klubs find herzliich will-
klommen. 

c. Bs« ewem H«ch gebifse«. In Peöov-
nik bei Celi« wurde der Tapeziererlehrl'ng 
Martm KoroSec von einem Hund in den 
rechten Arm gebissen. KoroSec erlitt ein« 
schwere Verletzung und mußte in das hiesige 
Krankenhaus gebracht werden. 

c. Awbes^rb- Ende November v. I. 
bra^ in Ktove bei Eelje eine 40 Jahre alte 
Frau ein lebendes Mädchen zur Welt. Die 
Frau wird nun beschuldigt, daß fie das Neu 
geborene getStet habe. Die?lngekla>gte sagt 
aus, daß fie ihr Neugeborenes, das noch in 
derselben Nacht gestorben war, aus Angst 
und Scham hinter ihrem Hause begraben 
habe. Donnerstag hat man den Leichnan: 
ausgegraben und in der Totenhalle zu Te-
harje gerichtsärztlich geöffnet. Die Todes­
ursache konnte nicht klargestellt werden. Die 
Untersuchung dauert f«et. 

c. Mmmerbnmb. Am Milchgeschäft des 
Hauscs Nr. ^ in der Kral^a Petra eesta (ge­
genüber de« Gasthause Goreni'ak) entstand 
durch einen übirheizten Ofen ein Zimmer-
Vrand, der fedoch noch vor de« Sintresten 
der ^ue-rwehr ^ösiA «erden konnte. Der 
Schade« beträgt rund «00 Dinar. 

c. Srattzablösuns. An Stelle eines K«m-
zeS auf d^s Grab des Herrn SreLko Zalokar 
sptnde^ die Mietparteien im Hause deS 
^nsionsvereines in TÄje, wo der Verstor­
ben« seine Wohnung hatte, für den Stu^n-
ten-Unterstützungsverein am hiesigen Real­
gymnasium 340 Dinar; die hiesigen Hoch-
Wler spendeten für die Swdentenküche in 
Celje aus demisesben Anlast 100 Dinar. 

tk. Voilksbewegung. I« d«r Pfa, rg«neinde 
B i t a n j e  m i t  g e g e n  3 2 0 0  P s v r r i n ' a s f e n  
gab es im Jahre 1M5 insgesamt 72 Gebur­
ten. Die Zochl der Todesfälle betrug 44. Ge­
traut wurden 18 Paare. 

iik JahrestaMig der Feuerwehr. V« 
^reilw. Feuerwehr in Bitanje htelt dieser 
Tage in der Gastwirtschast Nupmk ihre or-
dentli«Z^ J<ihresversammlunq a!b. Zu der­
selben war die Mitgliedschaft fast vollzäh­
lig erschienen. Nach erfolgter 3^grüßung 
der Anwesenden durch den Obmann Feuer-
wehrhauptm'ünn Ernst Tischler erstat­
teten die einzelnen Funktionäre ihren Tä­
tigkeitsbericht. Wie wir demselben entneh­
men, zählte der Berein im verslossenen Iah 
le insgesamt ausübende Mitglieder und 
ist mit ^ew'rwehrgeräten vorzüglich ausge­
stattet. Auch der Kassastand ist durchwegs 
befriedigend. Die Tätigkeit des Bereines 
war ini Vorjahr schr ersprießlich, ebenso 
wul^den aber auch die Gewogenheit und das 
Interesse der hiesigen Bevölkerung dem Ber­
eine gegenüber entsprechend hervorgehoben 
und allgemein betont. Mit einem Appell an 
die Versammlungsteilnehmer ^ eine N«u-
lvahl des Aussch^lsses entfiel fiir das ^mn-
inende Jahr es möge sich jedes Feuer-
wehrnritglield seiner hehi?en Pflicht stets be. 
wusft sein nach dem <Tvruche: ,Mott zur 
Ghr, dem NäMten zur Wehr" — schloß der 
Obmann die ^hresver^am^nng. 

Samstag, N. Jänner. 
V e o g r a d 11 Schallplatten. IS Radio 

ovchefter. 1S.30 Schallpwtten. 17 Bunte 
Gtui^. 19.30 Stunde der Nation. IS.bO 
Bunter Abend. 28.20 BokkSlieder. SS.50— 
2SL0 Ta-nzmufik auf Schallplatten. 
Ljubljana 12 und 15.1b Schallplatten. 
18 Funkorch^ter. 19.S0 Stunde der Nation. 
SV Bunter Abend. 22 Nachrichten. 22.1b 
Funkorchester. — W i e n 12 Schallplatten. 
15.1b Ä^llplatten. IV.by Schallplatten. 
Wunschkonzert. 18.50 Wir lernen Bk> kSlie-
d«r. W.N0 Mu^kalisches Allerlei. 20.10 

und modern". Funllpotpourrt. 

„MarAor« »«««— ^ 

SS.S0 Polnische Lieder. W.1ü Jazzaml^. — 
B « r l i n IS Konzert. 18.1b Musi? zur 
Dämmerswnde. 10 Zur Unterhaltung. 20.10 
Abend der Ueberraschungen. 22 Nach'-lcht-n. 
2SL0U-1 Heute wird getankt und gelacht. 

B u d a p e s t  12.0S Klavierkonzert. 13 
HalonorchHer. 17.4b Taroyat0'Konzert. 
ISLb BollSiteder. 33 Gchallplattcn. — 
Leipzig 9.S0 UnterhaltungÄonzsrt. 12 
Mittagskonzert. 20.10 Das tönende Fun?^ 
liederbuch. 23.30 Unterhaltungsmusik. — 
Königsberg 18.10 Orgelmusik. 13.40 
Militärmärsche. 20.10 Musikalische Speissn-
u n d  O e t r ä n k ^ a r t e .  3 3  T a n z m n s i k .  -  M ü n  
ch e n 12 Unt«rhaltungsö>nzert. 19 Vom 
d e u t ^ < ! ^  H u m o r .  —  S t u t t g a r t  1 2  
Buntes Wcchenende. 13.1b Stuttgart -Bu­
dapest—Wien. Bunte N^lodienfolge. 20.10 
Bun^r Abend. — Prag 12.11 Schallvlat­
ten. 17.öb Deutsche Sendung. 22.30 Dan^^ 
muM. — 

ItaNonaltdeattr in Maribor 
R e p e r t o i r e :  

Areitas, 10. Jänner um 20 Uhr: QPern» 
Balettnbeud Gtupska und Pilato. 
Außer Abonnement. 

S«»staG, 11. Jänner um 20 Uhr: ^Ges 
wifie»". Ab. E. Ermäßigte Preise. Zvnt 
letzten Mal. 

Sonntag, 12. Jtnner um 1b Uhr: „Maj-
da". Ermäßigte Preise. — Um Z0 Uhr: „Si­
ne Nncht in Venedig". Stark ermäßigt^ 
Preise. Aun letzten Mal. 

Sadrtbeotlnftlguuge« 
Gegenwärtig oder in der nächsten Zeii 

finden in oerschiedenen Gegenden des In» 
und Auslandes Veranstaltungen statt, dc^ 
cen Besuch durch Fahrtbsgünstigungen auf 
den Bahnen erleichtert wird. Im nachfol« 
senden seien einige angeführt: 

De«tsMM«d: Zwecks Besuches der Wintcr 
olympia^ in Garmisch-^rtenkirchen voni 
6. bis 1«. Februar S0°/«ige Preisermäßigung 
für aktive Teilnehmer und Zuschauer..— 
Diese Erleichterung genießen auch die Be­
sucher der Olympischen Spiele in Berl-in 
vom 1. bis IS. August. — Autzevdein SV'/a-
»ger Nachlaß für die ganze Strecke auf den 
Reichsbahnen bis 31. Oktober nach siebente 
gigem Aufenthalt. 

Tsch»choslo«wkei: nach fünftägigem Aus-
elUhalt in verschiedenen Gegenden der Ta 
tra ülX'/oige Preisermäßigung auf der Rück­
fahrt bis 30. April; ^r Bäder und Kur­
orte i^t ein mindestens zehntägiges Berwo'-
len erforderlich. 

Ungar«: für Hochzvitsrerfende nach Bu­
dapest 50^/oiger Nachlaß aus der .Hin- und 
Rückfahrt; für Sonntagsfahrtm nach Un­
garn 33^ige PreiSerMßigung. 

Italien: bis .28. Oktober ü0°/°igc Ermä­
ßigung nach sochstägigam Aufenthalt in Iva-
lien auf der Hin- und Rückfahrt; Inhaber 
derartiger Fahrkarten können in Jt<rlien bc' 
liebig zum halben Pveis fahren. 

PÄe«: die Besucher der Kurorte und 
Sommerfris'chen genießen nach vierzehntägl-

Verweilen einen 33^/oigen Nachlaß aus 
der Rückfahrt. 

N«»«gi»: nach sochStägigeni Bevw-nlen 
in Mntersportge^senden 50°/''iger Nachlaß 

aus der Hin- und Rückfahrt; die Erlei6)te-
rung gilt bis 16. März. 

Schwede«: b«deutent>e Nachlässe im Win­
ter zwecks Besuches von Jütland. .'oärjeda-
len, Hälsingla^ und Dolehorhein, und im 
Frühjahr von Lappland und Norrbotten. 

NumAnlen: die Besucher der Ausstellung 
der lkulturin-stiitutionen in Bukarest blS 9. 
bruar genießen eine k0^/»ige Preisermäßi­
gung auf der Bahn; Bedingung ist ein min­
destens viertägiger Aufenthalt in Bukarest. 

Oesterreich: bis 31. März nach stebentä-
izrgem Aufenthalt (einschl. Ankunfts- und 
AbfaihrtStag) M/siger Preisnachlaß auf der 
Rückf<chrt: ^ltig für all« Orte. 

Jvgnsiaußie« die Besucher der Adrta. 
Kurort«, Höhensonnnersriscl^n u. Seestädte 
genießen nach siebentägigem Verweilen auf 
Grund der Gondevbestätigung frei«? Rück« 
fahrt. 

Einschlägige Informationen erteilt das 
Reisebüro „P u t n i k" in M a r i b o r, 
Aleksandrova eesta 3b, Tel. 2122 und C e-
l j e, Aleksandrov trg, Tel. 119, woselbst 
alle Fahrkarten zum Originalpreis. Visa 
und ausländische Zahlungsmittel, darunter 
auch die Registermark, zu den kulantesten 
Bedingungen erhältlich swd. 



Zcw«ag, v« N. Ivm«r lSW. 

SnUog, b«, «.so«» 

Liebesttagvdie in SV. Veter 
Zwei sich Liebende beschließen ihren gemeinsamen Tod / Er 

ringt mit dem Tode, fie gerettet 
ZA de» heutigen ersten Morgenstunden 

spielte sich in einem WinzerhauS im Metava 
bei Sv. Peter eine entsetzliche LiebeStragö-
die ab. In der Stube deS dort beschäftigten 
Z S j ä h r i g e n  K n e c h t e s  J o h a n n  K i e m e n -
L i ö wurden dieser und seine gleichaltrige 
Freundin, die WinzerStl>ch'ter Jvsefine S e-
die mit durchschossener Brust in einer 
Blublack)!? aufgefunden. Da noch beide Le­
benszeichen von sich gaben, verständigte man 
unverzüglich die Mariborer Rettungsabtei­
lung, die noch im Laufe des Bormittags die 
Ueberfiihrung des Liebespaare. inS Kran-
?enhaus bewerkstelligte. 

Während Klemenöie nach wie vor be-. 
Vußlos darnicdvrliegt, k<nn das Mädchens 

bald wieder zu sich und schilderte den Her­
gang der Tat. Alemenvie und die^ Scdiö, di« 
sich schon bange zugetan waren, hatten sich 
gestern abends im Hause ein,gefunden und 
die Nacht gemeinsam verbracht. Am frithen 
Morgen reifte in den beiden ld«r furchtbare 
Entschluß, freitvillig aus dcni Leben KU 
scheiden, da sich iihrer Verbindung Schwierig 
leiten in den Weg stellten. Zuerst hatte sich 
Ä'lcmeneiü eine A?ugel in die rechte Bruist-
scite gesagt, worauf das Mädchen die Mvfse 
ergriff und sich in die Brust schoh. D«s 
Mädchen befindet sich bereits außer Gefahr, 
dagegen ist Klemcni^iv' Austand besorgnis­
erregend. 

Marwors Vbotoklub gegründet 
Zusammenschluß aller Amateur-Photographen / Für die 

Popularisierung des schönen Achtbildes 
»sch Dr. D a n e v für de« F^mde»--

verkherSverband u»d Magistratsbeamter 
Pivka sür den Touriug-Club die Gli!ck-
wünsche ükerbracht hatten, s6^oß Dr. Gori-
öar die durchwegs sachlich verlaufene Ta­
gung. 

m. G»a«gslisches. S o n n t a g, den 12. 
d. M. wird der Gottesdienst um lö Uhr vor 
mittags im Gemeindesaale stattfinden. An-
schliesMd um 11 Uhr sammeln sich die Schul > 
kinder ebendort zum KindergotteSdienst. Ab 
1 5 .  d .  M .  w e r d e n  a u c h  r e g e l m ä ß i g  j e d e n  
Mittwoch um 8 Uhr abends im ve-
meinldesaale religiöse Vorträge stattfinden, 
AU denen alle Glaubensgenossen und Freu«-
^  h e r z l i c h  e i n g e l a d e n  s i n d .  S e n i o r  B a r o n  
godenkt über „Evangelische Weltanschauuny 
und unsere Gegenwart in ihrem Lichte" zu 
sprechen. Der Zweck der Borträge ist, die 
^meinde mit dem Kompaß evan»gelische« 
Glaubens durch die verworrenen weltanst!^u 
lichen und Lebensfragen uni'erer aufgewW-
ten Zeit zu führen. 

m. Gemen 8V. SeVurtStaq feierte am 5. 
d. M. in voller geistiger und körperlicher 
Frisch Herr Karl K i ß. der hier im Ruhe­
stande lebende lan^'ährtge (Peschsftsleiter 
der Fa. Kauöiö. Dem weit und breit be­
kannten Manne »vurden aus Freundeskrei­
sen zahlreiche Glückwünsche zuteil, denen 
auch wir uns anschließen! 

m. Gchneebeeichte. Am Bachern sank heu­
te das Quecksilber unter den Gefrierpunkt, 
und zwar wurden beim „Senjorjev dom" 
—2 Grade gemessen, während es am „Pe-
sek" nur einen Grad unter Null gab. Im 
westlichen Bacherngebiet gibt es 30 Zenti­
meter harschigen Schnee, wobei es nur in 
den oberen Lagen mäßige Wintersportmög­
lichkeiten gibt. Auf der Petzen liegt der 
Schnee in einer .Höhe von 60 Zentimeter 
auf. Die Temperatur beträgt —2 Grad. 

m. Da» erste Konzert im Burgkinosaal ist 
für nächsten DonnerStag, den 16. d. abends 
festgesetzt. Unserem Publikum wird sich der 
Pianist Dr. Roman Klasine vorstellen, 
der sein erstes selbständiges Konzert in der 
Draustadt gibt. Sein Auftreten ist keines­
wegs als sein erster Schritt in seiner künst­
lerischen Laufbahn anzusehen. Dies bezeu­
gen die Urteile verschiedener Wiener ^i-

tit«, dte Dr. Alafi»c ails ew«« „g««ckiss 
spielende» Pianisten, der seine Werte mit 
männlicher Energie spielte nnd vortreffUch 
aufbaute", bezeichneten. Deshalb erwartet 
man feine Darbiewngen mit Gpamumg. 

m. BolkSnmverfität. Heute, Freitag, er­
scheint der bekannte BolkSwirtschastler Se­
nator Dr. Frangek auS Zagreb am 
Bortragstisch und wird über die Wirtschaft 
lichen Reformen des modernen Deutschend 
sprechen. 

m. Registrierung der Ste»etpfiichttg«n 
Sinne des Steuergesetzes haben die Ge 

meindevenvaltungen im Laufe des Monates 
Jänner die Verzeichnisse aller Steuerpflich­
tigen anzulegen. Zu diesem Zn>eck weisen 
den Parteien besondere Bogen zugestellt, die 
genau auszufüllen sind, auch von zenen Per­
sonen, die nicht steuerpflichtig sind. In Ma 
ribor werden die Bogen von Organen der 
Stadtgttneinide zugestellt und nach wenigen 
Tagen wieder abgeholt. 

m. Die Draubrücke zwisth« M«ta und 
Vuzeniea, die im Herbst beschädigt worden 
war, wurde jetzt nach sünfva^igen Arbei­
ten voMommen ausgebessert und ist auch für 
schwere Fuhrwerke und Kraftwagen wieder 
passierbar. 

« Erdrutsch durch Beb»«. Bei W u t a 
hatte das vorgestrige Erdbeben einen Vrd« 
rutsch zur Folge. Die an eins« Abhang la-
gernden uÄ durch ?kegen aufgeweichten 
Grd- und Steinmafseu gerieten durch den 
Erdstoß in' Bewegung und sausten mit lau­
tem Vetöse in die Feistritz. In der Gegend 
von Muta war das Beben so stark, daß sich 
eines solchen auch die älteren Leute nicht er­
innern. Im benachbarten Gortina wurden 
in einer Wohnung die Möbel durcheinander­
geworfen. Da alle neu« Erdstöße befürchte­
ten, traute man sich nicht in die Häuser und 
suchte dieselben erst viel später auf, av sich 
die Erde schon längst beruhigt hatte. 

m. Am Vischmarkt wurden heute Savdoni 
zu 10, Mali zu W—M, Barboni zu 3S, 
Kalamari AU SS und AÄe zu S4 Dinar P« 
Ä^lo gehandelt. 

m. Sin vier Woche« altes imoheliches Riad 
wird guten Menst!^n an KinideSstatt über-
t^eben. Interessenten wollen sich an das Ge-
sundheitSheim in der Koroßi^va ulica wen-
ven. 

* Pesek, RadVanje. 
tag Wurstschmaus. 
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Der Sinn für das schöne Lichtbild machte 
sich iu de» letzten Jahren auch bei unS im­
mer mehr geltend. Die Anhängerschaft der 
Lichtbildnerei wuchs beständig, sodatz sich ein 
Zusammenschluß aller Amateurphotographen 
schon lange als notwendig erwies. Die ein­
zelnen Sportklubs, insbesondere aber der 
Slow. Alpenverein und zuletzt auch der 
Touring-Club riefen einzelne Fotosektionen 
ins Leben, die zwar eine wertvolle propagan­
distische Tätigkeit entfalteten, dem Fotosport 
bei uns aber nicht zu jener Geltendmachung 
verhalfen, der er stch anderswo erfreut. 
Schließlich reifte die Ueberzeugung heran, 
daß nur in einer straffen Organisation eine 
Popularisierung und Vervollkommnung der 
Amateurphotographie gewährleistet ers^int. 
Bald war ein Vorbereitungsausschüß ge­
gründet und gestern abends traten unsere 
begeisterten Lichtbildner zur gründenden 
Bollversammlung des Fotoklubs Maribor 
zusammen. 

Di« Tagung, die im Hotel „Orel" statt­
fand und sehr gut besucht war. eröffnete der 
Borsitzende des BorbereitungsauSschusses 
Advokaturskonzipient Dr. G o r i L a r, 
der nach herzlichen BegrüßungSn^ orten in 
längeren, aufschlußreichen und sinnvollen 
Ausführungen die Ziele des zu gründenden 
Vereims darlegte und die BeriammlungS-
teilnehmer mit dem in Angriff zu nehmen­
den Arbeitsprogramm bekanntmachte. In 

regelmäßigen Zusammenkünften sollen alle 
einschlägigen Fragen iiber die Photographie 
zur Diskussion gestellt werden, geplant find 
gemeinsame Ausflüge, Borträge, Bilder­
vorführungen. vorgesehen ist ferner die Ein 
richtung eines eigenen Klublotals und 
Gründung einer eigenen Fachbibliothek. Mit 
dem Schaffen und Galten der Mitglieder 
sollen Ausstellungen die Oeffentlichkeit be-
lanm machen. Einem großen Mangel wird 
der Klub dadurch abhelfen, daß er die'Her­
ausgabe von AnlstchtSkarten auS unserer 
engeren Heimat l^wertstelligen wird. Bor­
gesehen ist auch die Gründung einer Fach­
zeitschrift, wie überhaupt auf die Photo­
propaganda in der Presse blonderer Wert 
gelegt werden soll. Mtgliöd des Vereines 
kann nur jener Anrateur werden, dessen 
Bilder von einer besonderen Jury gutge-
l>eißen werden. 

Der Vorsitzende brachte dann noch die Sta 
tuten des Klubs zur Verlesung, die ewstim-
lnig genehmigt wurden. Bei den darauffol­
genden Wahlen wurde folgender Aus­
schuß entsandt: Obmann Dr. Ioke G o r i-
^ a r, Bizeobmann Alfons Bales, Schrift­
führer Geometer Viktor Pohar, Kassier Jan 
?o Dekleva, Zeugwart Anton WutÄen, fer­
ner Egger und Ährer Korbar sowie Diplom 
kaufmann Maöus in Jnsi. BiöiL als Stell­
vertreter. Revisoren sind Prof. Zkof und 
Miran ToroS, während sich daS Ehrenge­
richt aus Kassier Polak. Auskultant Evirn So stellte sich MSxlein die letzte Mondes finstermS v« i« Gnmde ist !Sor-
und Lehrer Bertoncelj zusammensetzt. Nach-stellung sehr richtig. 

Acht« Dag Freitag der 
pnmkvolle, i« jeder Hiichcht einzigartige 
Schlagerstl« Ho«s M zu verschenken" 
»it Jean Trawfo«d und Uark Gable i,» 
dmHcher Aaß»ng vorgeführt. Ee»e wunder­
bare Handlnng, dte gewiß seden überraschen 
wird. — Am Samstag gibt es wieder eine 
große PUemier«. Zur Erstaufführung gelangt 
das großartigste Werk der Fiknschöpfung, 
der Htandai^fllm der Gegenwart „Sequoia". 
Ei» Hohelied an die Natur, das alles bisher 
Geschaffene, mag es der melodienveichste 
sangfil«, d« schwungvollste Lustspielschlager 
oder das erschütterndste Schau^iel fein, in 
d-en Schatten stellt. Im Mittelpunkt zwei 
junge Mnschen und einige Tiere, die für­
wahr einen fast menschlic!^ Jlchitt zeigen. 
Dieses traute Glück in der wilden Natm 
können auch die Eindvingiinge nicht stören, 
die hier aLs'Wilddiebe in Erscheinung tre­
ten. Umrankt von den Urwäldern der Sierra 
Newada erhält der Filn: ein umso romanti­
scheres Gepräge, das in den prachtvollen und 
wohl unübertrefflichen Naturaufnahmen gip 
felt. — Samstag um 14 Uhr und Sonntag 
um l1 Uhr der Sensationsschlaqer „Die 
Grenzwacht" mit George O'Brien. 

» 

ltuiou-Tonkluo. Die große Ueberraschung: 
die populärstie und entzückendste Operette 

„Im weißen Nößl" mit Hermann 
C ' h r i s t l  M a r d a y n ,  R i 5 ^ a v d  R o m a n A .  
R. Roberts und Theo Lingen. Ein ??ilm 

Voller Stimmung, Witz, Eharm. Humor, 
Tempo, reizender Schlagt, ein der 
unendlich s^uden verschenkt, der Seflsiickl 
und begeistert. Die anmutigsten Zzencn d^r 
SalAkammergul Landschaft ergebe.-, "inm 
höchst stimmungsvollen, heiteren, lebendig?!. 
Rahme» fiir die flotte buntbeioegte Hand­
lung. 

m. Der ArbeitSmartt. Im Laufe des ver-
gangenen Jahres suchten 57S0 Personen bei 
der hiesigen ArboitSbi?rse Beschäs^igung. 

Arbeit erhielten 1436 Personen. Zum Jah­
reswechsel verblieben noch 1230 Personen, 
i^45 Dinner und 285 Frauen, in Evidenz. 
Die Arbettsbörse gewahrte im Vorjahr ins­
gesamt 457.899 Mnar als Arbeitslosenun­
terstützungen. davon Amveisurdgen für Bahn 
fahrten zum halben Preis in der Höhe von 
69.580 Diniar. 

m. Die Wählerverzeichnisse in Pobreije. 
Die Gemeinde Pobretje ninlmt im Sinne 
der gelteilden Bestimmungen im laufenden 
Monat eine Richtigstellung der Wählerver­
zeichnisse vor. Die Wahlberechtigten können 
in diese Verzeichnisse Mnisicht nehmen und 
eventuelle Einwendungen hinsichtlich der 
Eintragung oder Löschung bis M. d. in der 
Gemeindekanzlei während der Amt^wnden 
vorbringen. 

m. Wo« gehört das Da«enr«d? Am Kra-
ha Petra trg hielt gestern der Vachmann 
d i e  k a u m  1 5 - j ä h r i g e  I o s e f i n e  B e r g l e z  
an, in deren Besitz sich ein Damenrad ver­
dächtiger Herkunst befand. Nach längerem 

Sedr anschaulich 

Leugnen gestand daS Mädchen, das bereits 
mehrere ^hrraddiebstähle am Gewissen ha!, 
das Fahrrad gestohlen zu haben. 

m. BerhängniSvsller Sturz. In Tröev.^ 
bei Sv. Z^rjeta stürzte gestern der 31 jäh­
r i g e  S c h u h m a c h e r m e i s t e r  F r a n z  S a g a d i n  
so unglü<Nich zu Boden, daß er sich einen 
Bruch des linkml Armes zuzog. musztc' 
das Krankenhaus aufsuchen. 

* Versäumen Gie nicht doS Progromvi 
der „Belika kavarna". 26si 

m. Wetterbericht vom 10. Jänner, k? Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser 1, Barometerstand 741-
Temperatur 1.5, Windrichtung NS, Bewös-
kung teilweise, Niederschlag 0. 

m. Saminbrand. In der vergangene!? 
'^acht brach bei der Bäckerei B ö l k e r in 
PobreZje ein Kaminbrand aus. Da keine 
weitere Gefahr bestand, war ein Einl^rcisen 
der bereits ausgerückten städtischen Feuer 
wehr nicht notwendig. 

Apotvekmnachtdienft 
F r e i t a g :  M o h r e n - A p o t h e k e  f M a g .  

Pharm. Maver) und Schutzengel-Apotheki' 
(Mag. Pharm. Bavpot). 

S a m s t a g :  S v .  A r e h  P b a r m .  
Vidmar) und Magdalenen-Apotheke lMao. 
Pharm. Savost). 

Aw Bombentmschläge in Ostsibirien. -
Banernrevolten im Baikalgebiet. 

T o k i o, 10. Jänner. 
In H s i n k i n g, der Hauptstadt von 

Manidschukuo, sind aufschenerregende Ml 
düngen über AuMni!« in Sowjetrußlans' 
eingetroffen. In Ostsibirien allein sind an 
200 Bombenattentate auf Eisenbahnen nild 
militärische Anlagen verübt ivorde,t. Ferner 
soll es im Barkalgebiet zu Bauernrevolten 
gekommen sein. In Chabarowsk und Wladi­
wostok sollen w den letzten Aufständen und 
Zusammenstößen 300 ^rsonen direkt und 
indirekt getötet worden sein. Mehrere hun^ 
dert Personen wurden veichaftet und masse-,,-
we^e durch Giftgas hingerichtet. 

^en 5d>MMItNilSMMl. 
P a r i s, 10. Jänner. 

?dach einer Mitteilung des „ P e t i t  
P a r i s i e n" ans Rio de Jlmeiro stehi 
e^n Zusammenschluß ailer südamerikanischen 
Staaten gegen den internationalen Vol. 
schewismus unmittelbar bevor. Argentinien. 
BrasUien und Uruguay seie» bereits svr 
die Notivendigfeit ei^es solchen Zu^aimnen^ 
ichkches 



,M«W»rer ZettunA" N«««er S. Sa«»wß, den N. Iümttr Ivsc 

d. Di» Veh»«»l«ig »s» LSHmmiß««. Di« 
Ursache der Lähmungen kann sehr verschie­
den sein. E» entstehen zum VeisM Lähmun 
gen durch Druck auf den Söerv bei ^sten, 
harten Verbänden, ferner kann ein solcher 
Druck durch langes und vieles Tragen von 
Krücken zustande kommen. Als F^lge von 
entzündlichen Arankheiten, wie Diphtherie. 
Kinderlähmung, dann duvch chronische Ver­
giftungen, wie Alkohol, Blei, treten Läh­
mungen auf. Ebenso bestehen bei manchen 
Erkvankungen de» MckenmarkeS und des 
Gehirns Ähmungen. Unter Lähmung ver­
steh man die Unbeweglichkeit eines DWSkelS, 
die durch Schädigung der Nerven eintritt. 
Gewöhnlich siivd me^ve Muskeln, oft sogar 
die;« gelähmt. Häufige Lähmungen find am 
Auge, wobei das obere Augenlid nicht ganz 
geöffnet werden kann. Durch Lähmung ein» 
zeln« GejWsmuSkel« ?o«mt eine Schief. 
MtlMß Mu«deß. V»i mlmchen i^nk-
Heiken find die Vein- und NrmmuSk^ln ge­
lähmt. Je nach der Art d«» Leidens «nd 
fein« Dauer ist der Verlaus verschieden. 
MttelS elektrischer Apparat« kann f^gestellt 
werden, wie weit die Schädigung dn Ne?« 
ven geht. Manche Lähmungen gehen noch 
zwei bis drei Wochen zurück, bei anderen 
dauert es monate- und jahrelang, bis eine 
Vesserung erzielt wird, man«!^ Läh. 
mungen ist wenig Erfolg zu erzielen, Mit 
Massage, Bädern und Elettrisieren kommt 
man in den meisten Fällen auS, manche For 
men sind medikamentenloS zu behandeln, 
pjewisse Lähmungen gehen schon zurück, 
wenn man die Gchädlich^tt vermeidet, die 
sie er«gt haben. gibt «uch Lähmungen, 
die operativ behandelt werden, so zum Bei. 
spiel gibt es im Gehirn oder Rückenmark 
OeschwAste, die Lähmungen erzeugen; bei 
Entfernung der Geschwülste gehen auch die 
Lähmungen zurück. Bei Schußverl«hungen 
stmn auch ein Nerv getrvfsvn werden; wenn 
«an ihn wieder zulammenSht, gelingr es^ 
meist, die fri^heve Arbeitsfähigkeit zu er­
zielt 

ShMplo-Wndetao 
Je näher dk Olympischen Winterspiele 

rücken, desto mehr beschäftigt unS die Frage 
der Entsendung der lugojlawischen Mann­
schaft. Der Jugoslawische Wintersportver­
band hat bekanntlich bereits eine Auswahl­
mannschaft außerwählt und für deren Trai­
ning Borsorge getroffen, doch tritt die 
Kncvppheit der vorhan^nen finanziellen 
Mittel schon jetzt kraß zu Tage. Um über 
diese Schwierimeiten dennoch glatt hinweg­
zukommen, will der Verbano eine grohe 
Werbeaktion für die Beteiligung Jugosla­
wiens an der Ninterolympiade inS Leben 
rufen. Der erste große Werbetag findet 
V o n n t a g, den IS. d. statt, an dem in 
allen Gttdten Jugoslawiens besondere 
Olympia^bzetche« verkauft und der Vlym-
Pia-Dtnar eingehoden «erden wird. Bei uu« 
werden zünftig Gkifahrerinmn diese schmuk-
ten Olympia-Abzeichen zum Ankaufe anbie­
ten und mün darf hoffen, daß je^rmann 
sein Vcherflein beitragen wird. Bon uns al­
len hängt es «tb, daß unser Land in dem 
großen Länderringen in Garmisch-Parten-
kirr!^ würdig dertreten ist! 

! «Ppel a» O>e ens>ht»»i««en! Der Ma-
riborer Wintersport-Unterverband richtet 
auf diesem Wege auf sämtliche Maridorer 
«kifahrerinnen da» Ansuchen^ beim ersten 
Olympat-Wervetag am nächsten Sonntag 
mitwirken zu wollen. Me Damen, die den 
Berkauf der OlympiaMbzeichen übernehmen 
wollen, mögen stch LamStag, den 11. d. 
zwischen 17 und 18 Uhr in der Kino-Rö-
stauration zu einer AuHfprach« einfinden. 

: Och»erathletenanstritt in Fra«. Eine 
Ringkämpfer- unld Boxerau»wahl de» SG<k. 
Marathon wird in den nächsten Taget, meh­
rere G^ukämpfe am flachen Lande austra­
gen. Der erste Auftrit« findet Sonntag, den 
l2. d. in Fram (im Gaschof Turner) statt, 
wobei unsere bekanntesten ^aftspor^ in 
Aktion treten werden. 

: UMMjeVi« «ck PAliitz» dei de« 
schen Hallentennismeifterschaften. An t>en 
vom 30. bis 9b. d. in Bremen stattfinden­
den deutschen Hallentenntsmeisterschaften 
werden sich Heuer auch unsere Spitzenspieler 
A^kulijeviü und Pallada beteiligen. Der 
T«nni4verband hat bereits beiden die Sdart 
erlaubni» erteilt. 

. Warum keine swischenstaatlichen Wett­
spiele in Zagreb? Die Zagreber Vlätter be­
klagen fich, daß in Aagreb seit Jahren keine 
ftwischei^t^i<!^n Fußballwettsplele veran-
Mtet wurden. Di« Ui^ache liegt darin, daß 
nicht einmal die großiir Klub» von Aagreb 
die Spesen und allfälligen Fehlbeträ^ sich 
leisten können. Die Wiener Mubs verlangen 
für ein Zagreiber Vastspiel 30.000 Dinar, 
so daß der Aagre^r kl»»b, der das Wettspiel 
vermMltet, mn die ßtosten zu decken, wenig 
sten» öd.0(V Dinar einnehmen muß. Eine 
derart große Summe ist bei einem Wett­
spiel derzeit in Zagreb nicht zu erreichen. 

: GplitEt Spieler i« Zagreb. Die Mvei 
hervorvagenden Fußballer des Spltter Hwj-
duk MatoiiiL und find zum ,^^agr«ber 
Gradjanski übergetreten. Der Jagreber Kkib 
wird durch diese Spielr bsdeuteich verstärkt 
Gradjanski boabfi«!^gt außerdem, einen 
auNündischen Trainer aafzunehmm. 

: 14. Kongreß de» FM. Der zwischen» 
staatliche Stiverba^ GJH) bat fil? den 
11. und 14. F«Ke? saMßlich der W,nter-
olynlpiade) eine AvUferenz in Garmifch ein­
berufen, wobei die derzeitigen ^kragen be-
handelt werden. Bier neue MitgUHder Spa­
nien, Neuseeland, Belgien und Griechenland 
wurden bereits beim FAS aufgenon,men. 

: Gnlivan »»« Peaeock. Bei dem ersten 
Newyorker Hallenmeeting gab eA eine be­
sondere Sensation, da Sulivan den Sprin­
terdreikampf über SO, 80 und 100 Meter 
vor dem favorifierten Reger Peaeock ge« 
wann. Ueber 100 Meter stellte Sullivan mit 
10.8 den amrikanischen Hallenrekord ein. 

AbeWMer Räuberfgrst delratet 

deutsche Geleftrtmtochtef 
Aba Kaifsi entführt Fräulein Schimper vom Kartoffelacker / 
Ein Rebell, der immer wieder Anhänaer fand / Das Gauner« 

stückche« von Alsum 
Wenn viele Jahrzehnte Korsika daS 

uttbefLrll'teilie Räubevpavadies Turepa» ge-
we^ ist, so nahm AVefiinien bi» gegen En­
de des vergangenen Jahrhunderts den 
che« Ruhm auf afriikanischem Boden sür sich 
in Anspruch. Erst dem emVgischen Durch­
greifen Ldaiser Hadle Selassies gelang es, da» 
Rauberuniwesen in seinem Lande allmählich 
einzudämmen. Noch unter seinem Borgän-
ger Mnelik stand es in höchster Blüte 

Nun muß man sich unter sbesjip'sck»?« 
Räubern allerdings nilki^ jene Art von We­
gelagerern vorstellen, wie sie in einigen wild 
romantif^n Gegenden ÄlropaS, betipleiS« 
weise in Aorstka. in Griecheniland uslv. Weg 
und Steg unlfic^ machten. In Abäjsiwen 
war noch bis um die Jahrhunderdivaiüe 
das Raubrebellendum ekw Art Beruf und 
zum Teil ein Schicksal. Fast hundert Jahre 
lang se!^« dem ächwpischen Land« eu'. re-
gelvoMr .Herrscher, und alle Fürifben. die 
im Land« zu Einfluß und Besitz gÄ<mgtsn, 
waren oft genua nur erdölreiche Redellsn. 
die die Macht alS Stärhtvr an fich rissen. 

Bauer m»d Kckcker. 
Einer der berühmtesten RäuverfKrsten 

Mesfiniens war um vie Mitte des 19. Jahr 
Hunderts A b a K a t s s i, der jahrzehnt«. 
lang durch seine tollkühnen R<k»bersWckchen 
Abessinien in A^m hielt. Sein Ruhm ging 
damals weit über die Grenzen de» Landes 
hinaus. Zahllose Geschichten waren Übe. ihn 
im Umlauf und seine Gestalt hat^ in, Bvl. 
ke foist etwas Legendäre» gew^nen. Die^r 
«sbess'nische NäubeMrst lebte von Rmtb und 
U^berfällen, wobei aker seine Mmbt der ei­
nes «mingeschränktzn Vebieterß itt«e unge. 
'heuve Web^ und eine swMche Armee von 
Kri«gern entsprach. 

Nienmsch vermochte genau zu sage«, «o-
l)er Alba Ka^fsi eig^ich swmmte. Nach ei­
ner ?luslegu»»g soll er s<^n von ftWelier 
J^ugend an Z^teger gewesen sein un'i sich 
teweÄA gvößp?en 

den. bis er selbst zu Anschen und Macht 
lam. Andere behaupteten, der Räuberfüll 
^ ursprünglich ein Bauer gewesen. Das 
Romantlschoste an seinem persönlichen Vs-
den war jedenfalls die Tatsache, daß er m^t 
der Tochter eine» deutschen Geehrten vers)ei 
ratet war, und Mar der Doch^r des 
kannten NawrforscherS Gchimpcx auS 
Mannheim. S<^mper war einer der ersten 
Deutsi^n, die Abessinien bereisten. Er hat-
te sich während seines jahrelangen Aufent­
haltes im Lande mit einer Messiniertn ver­
tratet, und dieser Ehe entsprang dann je­
ne Tochter, die später Aiba l^issiS, de» gro­
ßen Rebellen, Frau wurde. 

Die Braut im Sack. 
Die Geschichte dieser Brautschaft enzählte 

in einem seiner Reissberichte der MZssinlen-
reisende ^wrich Freiherr von M a l t-
z a h n. wobei er Vilich hinter die Anekdo­
ten. wie fie im Volte erzählt wuGsn. b'.S-
weilen ein Fragezeichen setzt. „Dr. SH'Ni-
per war", schreibt MÄtzahll, „soviel ich ge-
hört habe, der erste, wÄcher die Zk-rtoffel-
pDainze in Mesfinien einführte. Er scheittte 
den Bauern Kartoffeln, welche diese an» 
pftangten und di» dem fr»tchthae:n Bo­
den de» Sandes vovtrefsli«^ Ernten zur 
Folge hatten. Au» Dan* brachte ihm jähr­
lich jeder dieser Bauern einen ^ck voll selbst 
gezogener Kartolfel». Der Sohn eine» 
chen Bauern soll Ava Kaissi gewes^ fem. 

MneS Tages mußte er auch ein^,- Sack 
vo« KartoffÄn in das HauS Naturfor­
schers Dr. Schimper tragen. Beim Auslee­
ren war ihm Ä-n junge» Mädchen, die Toch» 
ter des Gelehrten, ötzhilflich, deren öchSn-
hett einen tiefen Eindruck aus ihn machte. 
Aba Kaiffj wurde sterblich verliebt. Da er 
jedoch kei„ träumender Schwärmer, sondern 
ein Mann der Tat war, so faßte er sofort 
den Entschluß, sich seiner (^liebten nnt 
walt zu wütigen. Der wartofMnck w.ir 
hieKl dW» Mtttgl. <Sr b»: daS 

Mädchen, einige KartoffÄn aus de? Vefe 
des fast ganiz geleerten Sackes herauSzunv^ 
men, und hiislt ihr Viesen fö hin, daß sie un. 
willkürlbch den ivberkbrper ganz in denfel-
ben versenkte« Nun streifte er den Gack über 
den ganzen übrigen Kbvper, schnürte den­
selben zu und trug die so geraubte Eeliebte 
in demselben von dannen. Das verblüffte 
TMchen soll nis^ einmal geschrien hal»«». 
Im H^e aber merkte eS niemand, da man 
nur einen Kartosselsack htnauStrsgen gese­
hen hatte. Lange vermißte man Aräu!etn 
Wimper, ehe man erfuhr, daß st« dis Gat­
tin Kaissi» geworden war." 

Herr einer ganM Peeain». 

DwseS tolle Husarei^tückchen kennzeichmt 
sehr gut da» Wesen Ada KaissiS, der wenig 
nach dem Weg fragte, wenn er nur zum 
Zieze führte, ^ne militärische Umsich; und 
TaNraft trug rajch dazu bei, daß s^ ein 
ständig wachsendes Häuflein Genossen fand, 
an deren Spitze er seine ersten großen Ka-
perzilge unternahm» Rä»ch«r und Vagabun­
den aus allen Äilen de» Landes strömteil 
ihm zu, und es dauerte nicht lange, bis flck 
Aba Äaifsi an ihrer Spitze eine gan^ Pro­
vinz unterworfen hatte und «al» goKrchtete 
Macht im Van^ gÄt. 

Zahllos« Male wurde Aba Kaissi so Mt 
wie vernichtet und seine Gefolgschaft sast auf­
gerieben bi» zum letzten Rest. Immer wie­
der aber erho^b er sich, immer wieber smmps-
t« er neue Anhänger aus dem Boden, im­
mer wieder gewann er durch erfotgrsikhe 
Plünderungen und Neberfälle neu« Macht­
mittel. 

Ein Geistlicher «kd gDprelt. 

Nne der echeiterndsten Anekdoten berich­
tet von einer merkwürdig Beicht« d«s gro­
ßen Mubers. Aba Katfii war trotz leine» 
räuberischen Handwerks strenggliiubtgec 
Ehvist, von Zeit zu Zeit trieb es ^hn, 
sich fÄr sein« reichlich vielen Sünden Absolu­
tion zu holen. Mne» Tages schlug le,n Ge­
wissen so stark, daß er sich geradewegs wich 
Aksum be^, mitten in das .Gebiek letner 
Feinde. Aber so gefährlich auch d?c Weg 
dahin war, in Msmn selibst ivar «r sicher, 
da dort d^ Ort von jeh^ als geheiligte 
Freistatt galt, yliba Zl^issi suchte nun einen 
Geistlichen aus und beis^ote ihm sein? vie­
len Süinden. Dem geistlichen ^rn standen 
^ Hntjetzen ülby; das taWAe S^uidefteeMer 

Im Laufen über 800 Meier siegt« Cunning-
ham in 1:dLL vor Hornbostel und Wenzke. 
Da» Hochspringen gewann Threadgill mit 
einer Leistung von 1.98 Meter. 
: EMOPa-Leichtathletik-Meisterschasten al. 

le vier Jahre. Der internationale Leicht­
athletikverband hielt kürzlich in Warschau 
eine Tagung ab, bei der unter anderem auch 
die Europakommission zusammentrat. Ts lag 
ein Antrag vor, die erst einmal im Jahre 
1934 in Turin abgehaltenen Europameister-
schasten zu einer ständigen Einführung zu 
mal!^n und alljährlich durchzuführen. Der 
Borschlag »vurde abgelehnt und beschlossen, 
den (^ropabewerb nur alle vier Jahre zu 
veranstalten. Als nächster Termin wurde 
das Jahr 1937 bestimmt. 

: «euer Weltrekord im Stemmen. Straß-
berger, der Olympiasieger von Amsterdam, 
befindet sich in guter Form. Er verbefsert« 
eben in München den Schwergewichtswelt­
rekord im beidarmig Drücken auf 135.5 kg. 
Bisher hielt ihn Manger (Freifing) mit 
188.Ü Kilogramm. 

: Wie die Olympie-Langlaufstrecke gemes­
sen »ird. Weit über 100 Kilometer an Lang 
laufstrecken mußten für die Olympischen Win 
terspiele in Garmisch-Partenkirchen ausge­
wählt genau verwesen und kartographisch 
festgelegt werden. Me macht man es nun» 
wenn man die vorgeschrie^ne Länge von 
18, 25 und 50 Kilom^r oder beim Staffel» 
lauf von je 10 Kilometer ganz genau aus­
messen will? Wt dem Bandmaß würde das 
ein« Ewigkeit dauern. Die Meßtrupps haben 
daher einen Apparat konstruiert, mit dem 
sie im Lauf des Sommers über Stock und 
Stein, Wald und Wiesen, Abhän^ 
ge und Steigungen gezogen sind: ein Kilo« 
meterzähler auf dem Borderteil eines Fahr^ 
radeS besorgte die Metzarbeit. Das Rad wird 
wie ein Kinderwagen über Aecker und Ulm 
geschoben und man kann bis auf den Zenti­
meter genau die zurückgelegte Entfernun-
messen. 

der Li«be. „Du versprachst mir doch, 
jeden Wunsch von den Augen abzulesen.'^ 
— „Ja, mein Kind, aber ich wußte nicht, 
daß mich die Liebe blind machen wird." 

die Haare zu Berge. Nein, von wviel Sün­
den konnte er sein Betchtlind ni'cht ohne wei­
teres lossprechen. Nun hatte jedoch vi' kop­
tische Mrche damals noch den Brauch, daß 
man die Msolution kaufen konnte. Aus jah­
relanger Gewohnheit hatten sich für befttniin 
te Sünden feste Preise herau^ebilde:. Bei 
Dieibstlchl wurde im allgemeinen ein Drittel 
der ^ohlenen Summe oder des Werlr? M 
Siühne angesetzt. Dm Rest konnte dann der 
Di^ mit gutem Gewissen al» Eigentum be-
trachten. Es gab viele fromm« Räuber n 
A^inien. die gleich nach einem U'berfall 
oder Diebstahl ein Drittel de» Gute» opfer­
ten, um Kvei Drittel als „ehrlich evworben" 
bellten zu können. Kein Wunder also, daß 
der Geistliche von Ma Kaissi eine unIcheure 
SÄHnesumme verlangte. Man handelt" und 
han^lte und einigte sich schließlich auf ta,'^ 
^nd Mari'0'^THevesia-Lhaler. 

MS da» G^'chäft perfekt war, kam Aba 
Kaissi zögernd noch mit einer anderen Sün­
de heraus. „HochMrden", erklärte er, „ich 
häbe noch etwas Schweres begangen. Neu­
lich war lch bei einem reichen Geistlichen zur 
Beicht« und ließ, während ich beichtete durch 
meinen Diener alle Kirchenschätze Kehlen 
und noch aus der Sakristei das Privetver-
mbgen der GeWichen entwenden." Tarliber 
»var ^r Beichtvater entsetzt. Aber da nun 
schon soviel Sünden vergeben waren, zlau b-
de er. es käme auf dies« eine auch ni-ht mehr 
an. Gegen einen Zuschlag von 500 Talern 
Buj^ wurde Aba.L«issi auch von diesi'r 
Sünde freigesprochen. 

Leichten Herzen» tzog Aba Kaissi von dan­
nen. Als der Priester wenig später se^«e Sa­
kristei betrat, traf ihn fast der Schlag Alles 
mar ausgeräumt. Aba Kaissi hatte dieie letz­
te SÄnde gleich mit gebeichtet und bezahlt — 
»md der Priester ihn davon freige­
sprochen, noch wähvond die Ktrch-njch.'ii.'le 
fortgeschleppt wurden. 

» 

viele Jahre lang war Kaiss» d^». 
^Schrecken ^lbessiniens. Dann ging es auch 
mit seiner Macht zu Ende. Seine Räubl?r-
horden wurden umzingelt, gefangen genom­
men und grausam l^traft. Er selbst entkam 
mit weni^n Getreuen. Er mußte ^n s«rn« 
unbekannte Bezirke flüchten, und eS gelang 
ihm nie mehr, di« frühere Macht zuriiclM-
gswinllen. Arnl und unbekannt endet? er m 
der MlduD der abes^ni^chen Berge 



Ilnnitaß, dem !t. l0«. 

Die Vreiskurve tyzs 
Weiterer Abbau der Weltwarenvorräte / Uneinheitliche Preis­

gestaltung, doch im allgemeinen höheres Preisniveau 
Unterlag d-ie Preisentwicklung auf den 

Weltmärkten in letzten Jahren oft sehr 
starten Schwankungen, die ihrm Grund t--
doch nicht in der statistischen Sage dos ve-
treffenden Artikels, sondern ««ist in Ein­
flüssen hatten, die von außen Lamen, wie 
«twa Bankenkrisen, Währungsexperimente 
u. dgl., so waren im J«hre IlM nach län­
gerer ^it wieder die 

eigentliche« Marttfaltove« für die K«rs-
bildung «WAschlagg^nb. 

Verliefen in früheren Jahr«n die Prets-
k u r o « n fiLr die meisten Weltwaren mehr 
oder weniger parallel, weil die von 
außen gekommenen Einflüsse oben für fast 
alle Ardikel Kiemlich gleich<; Bedeutung M-
ten. so gingen im Jahre 1tt3k» di« ein«lnen 
Warengruppen schon ihre eigenen Weg«, 
so daß man bei Betrachtung der Entwick­
lung in dem zu Ende gehenden Jahr w^der 
von einer allgemeinen Hausse, noch von ei­
ner allgemeinen Baisse auf den Weltwaren-
Märkten sprechen kann. Verschiedene Um« 
stände, wie etwa der Ausgang der bekann-
ten Goldklauselprozesse in den Bereinigen 
Staaten, die Auflösung der Nira usw. fan­
den naturgemäß auf den Warenmärkten 
stärkere Beachtung, doch waren diese von 
außen kommenden Einflüsse im Vergleich zu 
früheren Jahren gering. 

Im allgemeinen standen die Märkte im 
Jahre 1SW im Zechen eines 

weiteren «««mes der gnche« «orröte, 
der entweder durch Vereinbarungen zwischen 
den Produzenten (Kupfer, Zinn, ^utschitk) 
oder durch WitterungSsMden (Weizen. 
Baumwolle) oder durch Besserung des Kon­
sums (Metalle im allgemeinen. Wol­
le) bedingt war, n>obei Sei manchen Arti. 
keln (zum Beispiel ltupfer, Baumwolle) 
auch K««t oder alle di^ der angeführten 
Gründe zur Gesundung der statistischen Sa­
ge beitrugen. Die giinsttgere« Aonsumver-
hält ,se wieder hatten ihre Ursache entwe­
der in der Autaqe getretenen Notwendigkeit, 
die Lage an Aerti^ren aufzufüllen, oder 
in der an sich besseren allgemeinen Wirt­
schaftslage, die i« Rückgang der Arbeitslo­
sigkeit ihren Me^schlag findet, oder — 
dies gilt vor allem für Metalle — in der 
Aufrüfwng fast aller Länder der Welt. 

Der italßenisch»abesfwische iMeg 
und die durch ihn verursachte Trübung des 
weltpolitischen Horizontes blt^ auf die 
Entwicklung der B^renmärkte VtShex ohne 
wesentlichen Einifluß. Nur die M^llpreise 
zogen im Zusammenhang mit diesem Kon-

stärker an. Bei d^ anderen Waren 
kam es wohl AU vereinzelten größeren An­
schaffungen und Angstkäufen, die aber nur 
vorübergehende PreiSbesseruMien broMen, 
da es sich bei d^en Maßnahmen in der 
.Hauptsache nur um eine Z^lagerung von 
Vorräten, nicht aber um wirklic!^ Konsum 
handelte. 

Nachstehende Zakhlen veranschaulichen die 
Preise für ewige wichtige Wtiltwaren, 

und zwar bei Beginn des I^ahres 1935. bei 
dessen Ende, sowie die im Äufe des Jahres 
notierten Hcchst. und Tiefftkul^e. Di« Kurse 
verstehen sich für den se^ls erstnotierten 
SieferungSmonat in den als bekannt vor-
ausgesetzten WSHrungs- und GewichtSetn-
heiten: 

Baumwolle Rewyork zu Jahresanfang 
lS.bd, Höchstpreis 12.68, Diefstpreis 10.39. 
zu Jahresende 11.50, Liverpool 6.9S. 7.W^ 
b.S0. « SO, Alerandrien IK.sK, 18.31 13.Sk^, 
16.20, Bombay 2SZ, 288. 186, 800- Wolle 
Antwerpen 33.75, 28.57. SS.ttS. M.Lv; Aei. 
zen Chioago 88.50, 108.50, 79.75, 10S.7b; 
Buenos Aires 6.13. 10.36, g.W, 10.3L, Li­
verpool 4/1N/4. 8/11 4/6^, S/7^; Ata»s 
Chioago 88.75. S1.50, 5,0.75; Zucker New^ 
York 1.86, 3.82, 1.8?. Z.W London 4/k>^, 
5/K. 4/0. 5/T; Rio-Kaffee ^l^z-wyork 7.^, 
7.37. 4.^, 4.70; Kautschuk London K.K0. 
8.75. 5.S5. 6.37; Kupfer London 38.75, 37.S5 
S0.5<». 35.50; Zinn London R8.N. N0. 
S0i.l>0. 307 75; Zink London 13.25. 17.!X). 
11.25, 14.75; Blei Vondcn 10.50, 19.3K, 

10.25, 16.25; Silber Newyork 5S. 77, 40.75, 
4V.7S; Nominell London.33.75, 36.50 «.75 
30.75. 

Mgemein kann gesagt werden, das, 
das PrsiSniveau 

für die meisten Mlt-war«n im Jahre 1035 
h ö h e r als in den letzten Jahren war. 
Unter Berülksichtigmlg der Entwertungen 
des Sterlings, des Dollars usw. stellen die 
Notierungen aber oft noch Rekordtiefpreisie 
dar, wenn auch :^cht unerwähnt bleiben 
darf, daß anderseits die Produktionskosten 
dank des ^Fortschrittes der Technik anhal­
tend sinken. 

Da die' Vorgänge auf den ivichttgst«: 
Weltwarenmärkten in den an dieser Stelle 
regelmäßig veröffentlichten Wochenberichten 
eingehend behandelt werden und deshalb 
als l^kannt vorausci<?setzt werden können, 
sei hier nur ein grober Jahresumriß gege­
ben: 

Bei BamNVolle 
haben sich die Absatzverhälwisse im Jahre 
1035 gebessert, so daß sich die sichtbaren Bor 
räte einem normalen Ausmaß nähern. Die 
Ernte litt in den Bereinigten Staaten durch 
WitterungSunbilden, in Aegypten war sie 
etwas gri^ßer als iin Vorjahre. Eine Enttän 
schung brachte der Ertrag in Brasilien, der 
lveit hinteic dcn Erwartungen zurückblieib. 
Dagegen dürfte die Produktion in Indien 
einen Relor!» darstellen. Der italienlsch-
abessinlsche Krieg führte zu qrSßeren Käu-
fen in ägyptischer No<ke und damit M ei­
nem stärkeren Anziehen des Preises. Er-
wälhnenSwert ist noch der stehig rückläufige 
Anteil Amerikas an der B^ltölumwoll«^-
sovguny. 

Aus de« Veizenmartt 
kam es angesichts der schlech^te» TSÄtweizen-
ernte zu nicht unerheblichen Preisbesserun­
gen. ^r Ei^vag auf der ?rArdlichen Erd-
lMte war der. schlechteste seit dem Jahr« 
1SS4: die USA. verzeichnete« zum dritten 
Male eine Mißernte und schien nicht nur 
aus der Reihe der ExporMnder aus, son­
dern müssen noch Weizen importieren. Auch 
in Kanada blieb der Weizenertraq unter 
dem normalen Jahre. In (^vopa hielt sich 
die Produktion ungefähr auf der Höhe des 
Vorjahres, blieb a^r unter dem Fün^ah-
reSdurchschnitt. Eine ausgespror!^ne Miß. 

ernte meldet Argen^nien (3,900.000 Ton­
nen gegen 6,680.000 im Borsajhr). In ?lu-
stvalien lliegen die Verhältnisse ebenfalls et-
»vas ungünstiger als im Vorjahr. D^ Welt­
weizenvorräte, die so lange als Damokles­
schwert über dem Wvizenmarkte hingen, sind 
auf den niedrigsten Stand der letzten zehn 
Jahve zurückgegangen und man kann, vom 
StandpuM des Statistikers betrachtet, von 
einer radikalen Besserung d«r Gesamtlage 
sprechen. 

«Mais 
lagen die Ernteverhältnisse günstig; die Bei 
einigteil Staaten, der größte Maisprodu-
zen der Welt, erzielten einen Ertrag von 
lkA)3 Millionen Bushels gegen nur 1381 
Millionen im Bovjahr. Hafer und G e r-
ste standen unter d«?n ^llck der alen Bor­
r ä t e .  D e r  V e r k e h r  a u f  d e m  R o g g e n -
markt wickelte sich wahrend des ganzen Jah­
res in vorwiegend ru^ger Haltung ab; ver­
stimmend wirkte lediglÄh der große Äktvag 
in den USA. 

Aus dem WeltzuSer«arkt 
trat eine weitere Bernrinderuwg der Bor­
räte ein; der Konsum war während des zu 
Ende gehenden Jahres gut, di^ ciiropäis^ 
Mbenproduktion litt etwaS unter dn an­
haltenden Trockenheit, wodurch.ak^ die Ge­
fahr ewer Ueberproduktivn gebaut wurde. 
Jnl allgemeinen ivird die Weltzuckerwirt­
schaft als konsolidiert bezeichnet und es ist 
zu hofsen, daß sich die groß^ Erzeugungs-
länder auf der bevorstehenden Konferenz 
auf ein vernünftiges Schema einigest wer­
den. 

Die Lage des 

ist nach wie vor ungünstig. Einer Weltpro-
Kation von etiva 39 Mllionen Sack steht 
« i n  B e d a r f  v o n  h ö c h s t e n s  2 3 M i l l i o n e r l  
Sack gegenüber. Das Resultat ist aus d-r 
vorstehenden .^urStabelle zu ersehen. Zu er­
wähnen wäre noch, daß bisher zir^ 38 Ml 
lionen Sack Kaffee vernichk<.t wurden, ohne 
daß eine Preiserholunq eingetreten ist. 

Für Kautschuk 
lagen die Konsumverhäknlsse dank des ans--
gezeichneten Bes6)äftigungsgrades der ame­
rikanischen und englischen Automobilindu­
strie recht günstig. Daß die PreiSentwickllmg 
dennoch unbefriedigend ivar. hat seinen 
Grnnd in der sogenannten „wilden" Pro­
duktion Hossändisch-Jndiens, doch sind An­
zeichen für ein genaues Nnhalten des Re­
striktion splaneS im kommenden Jahre vor­
handen. 

Für Metalle 
bestand insbesondere in der zn>siten Jahres­
hälfte große Nachfrage, und zwar in erster 
Linie zu Rüstungszweckeu. Mir K u p f e r 
liegen die Verhältnisse seit Abchluß ^s in­
ternationalen Restrlkt>ionsabkommens güw 

stig, zumal auch der .Konsum als ausgezeich­
net angesprochen werden kann. Di« Welt« 
Vorräte sind von .'i08.?50 Donnen bei Jah­
resbeginn auf rund 470.000 Tonnen Wrück 
g e g a n g e n .  A u f  d e m  Z i n n m a r k t «  
kam es zu einer radikiilsn Vermindenlng 
der Borräte, die zeitweise nur mehr den 
Bedarf von einigen Wochen deckten; im No-
venlber wuche die Erzeugung airf 90^/« der 
Standardguote ers^oht. »hne daß eine we­
sentliche Ents!pannung eingetreten wäre. Das 
Borgehen des Kartells wird scharf kritisiert 
und man prophezeit einen baldigen Durch­
bruch der Kartellbestlmmungen durch Bel­
gs sch-Kongo und Sianl, lveiter ist ein lang­
sames Verdrällgen des Z i n n s durch Er­
satzmaterialien zu beobachten. B l e i und 
Zink profitierten in ^ter Anie an den 
RÄstu«gsbestrebungen. Man rechnet damit, 
daß der Bleikonium des Jahres 1V3S dem 
des Rekordjahres 1929 nahekomme» wird. 
Doch find auch die Msatzverhältnisse für 
Zink, insbesoickere in den UMl, s^r be­
friedigend. Die Vorgäiligie auf dem S i l-
berm arkt sind noch in so frischer Er­
innerung, daß es sich erübrigt, heute auf sie 
näher einzugl^. 

Bvfsenbeilchte 
LjMja»a, 9. d. D e v i s e n : Berlin 

1756.08—1769.95, Züricf» 1424.33—1131.29, 
London 215.73-317.79, Newyorl Scheck 
4345.73—4383.04. Paris 288.82-290.36, 
Prag 181.33—182.44; österr. Schilling (Pri­
vatclearing) 9.15—9.35, Kompensations-
mark 14. 

Zagreb, 9. d. Staatswerte: 
Kriegsschaden 355- 35i? 7«/o Jnvestitions-
anreihe 76—78, 7^ Stabilisationsanleihe 
78—78.50, 4°/- Agrar 44.50—45, 6?S Be-
gluk 37.50—61.50, 75L Blair 70- 71, 8»/o 
Blair 79L0—81, Nationalbank 6400 bis 
ki600, Agrarbank 339—331. 

Weiterer prelsanftieg 
Nach Mitteilungen der Nationalbank sind 

int G r o ß h a n d e l in Jugoslawien auch 
im vergangenen Monat Dezem'ber Preisbes-
sevungen AU verzeichnen gewesen. Der allge-
nleine Index stieg seit November um 0.4 auf 
71.6 Punkte an, gegenüber 70 im Oktober 
und 63.3 inl Juli 1935. loobei die durch­
schnittliche Preislage des Jahres 1926 mit 
100 angenomlnen wiiid. Der Index für 
Pflangenerzeugnisse echöhte sich um 1,3 auf 
81.7 (gegen im Dezemiber IW^), für 
Vieh und Tierprl^kte um 0.5 auf 59.4 
(55.8) unid für Jndustrieprodukte um 0.1 
aus 69.5 («4.9). während der Index für Mi-
neralerzeuMisse imverändert N.1 <^.6) be­
trug. 

Wie aus diesen ZifferN echchttich, sin«d die 
Preise im Großhan^ in der zweiten Jahres 
hä?fte 19Sb um 8.3 Punkte oder 13.2»/» miid 
im Vergleich zum Dezember' 19S4 um 9.8 
Pulste oder anstiegen. Jnl Außen­
handel erhöhten sich die Preise für Erport­
waren um 0.4 auf 6».8 (60.1) Punkte, lväh-
rend die Preife für Ein^rwaren mich im 
Dezember »m 0.4 Mchiießen nich 7S.I M 
Punkte ausmachten. 

„VarL««« HeWmL* Num«ee G. 

X Der jugoilawiiche Fremdruoerßeh» 
machte nach Beograder Meldungen auch iq 
vergangenen Jahr recht erfreuliche Fort­
schritte. Nach vorliegenden Dateil wurden 
allein in den ersten elf Monaten 1935 mehr 
Fremde verzeichnet als in der entsprechen, 
den ^riode 1S34 (960.459 gegen 893.378), 
wobei die Zahl der Nächtigungen von run^ 
4,511.000 auf 4,877.000 aMeg. 

X Die Bata»Werke i« Bormw erzeugten 
im abgelaufenen Jahr rund 4,110.000 Paa? 
Schuhe gegen 3,689.000 im Jahre 1934 uno 
3,793.700 Paar im Jahre 1933. Die Zahl 
der Verkaufsstellen betrug im Borjahr 410 
gegen 378 im Jahre 1934, 179 im Jal,re 
1933, 1S6 im Jlchre 1»32 und 103 im Jahr^ 
1931. Das Personal der Firma betrug im 
Vorjahr 3360 gegen 3820, 1816 und 1450 
in de,l Jahren 1994—19.33. 

X Diskontsenkung in Frankreich. Die 
Bank von Frankreich setzte den Diskontsatz 
trotz der ^ankschwächung neuerlich herab, 
und zwar von 5 auf 4 Prozent. 

X Echweinehäuteauktion. Die Lederer­
vereinigung für das Draubanat hielt Mitt, 
woch in Ljubljana eine Schweinshäutauktioil 
ab. Das Angebot war zufriedenstellend, da­
gegen mangelte es an Interesse. (5rstflassiqo 
heimische,, sastmännisch konservierte Weis^-
häute erzielten einen Preis von rund 7 Di­
nar pro Stück. 

X Jugoslawisch.schwcizertscher Worenver» 
kehr. Nach Mitteilungen <rus Bern bczo^., 
die Schweiz im November v. I. ans Jugo­
slawien Waren im Werte von I.0^3.e2tt 
(gegenüber 1,339.403 im Not^vn'l'er 193 !> 
Franken, davon Maiö und .'öülscnfrüchtc' 
246.947, Eier 337.38."^.. Geslügel 
Hans- lmd Flachsa>k»falise 153.330 und i^olz 
107.547 Franken. J,? der gleichen Ze't 
führte die Schweiz nach Jugosl-a" !eil 
re im Werte von 646.667 (1,003.^>3i'>^ 
ken aus, davon Textilwaren Z0.)..';79. Fc'r-
ben, Fette, Osle, Seifen u'w. 194 3!^!. Vres, 
67.750 und Uhren 51.857 Franlen. In dc'r 
schweizerische Gesamteinfuhr von MNl. 
256.4Ä6 (118.415.304) Franken stacht go-
slawien an 17. und in der Auv'iil)r vo:l 
79,381.379 (79,928.25) Franken an ?3. 
Steve unter 7ö Staaten. 

X Belgiens Lehenshaltung wieder billi. 
gkr. Der be'lgischen Regierung ist es bisher 
einigermaßen gelungen, die Steigerung der 
Lebenshaltungskostell in Greni^zen zu' hal­
ten. Die Regierung ist nämlich verpflichtet, 
wi starker Steigerung des Lobensha^unqs-
index, wie sie im November «nngetretsn ist, 
eine dvoiiprozentige 0jehaltserhohu7?fl zu ge­
währen. Nun kann diese Gefahr als über­
wunden gelten, denn durch die Oef^nunq 
der Grenzen für Lebensmittel hat siZ) auf 
dem belgischen Markt das Angebot veytärkt 
und die Indexziffer wieder fallende Tend.'uz 
erhalten. Ms neueste Maßnahnle auf die­
sem Gebiete iist die vorläufige Aufhebung 
der Einfuhrzölle auf einige s^eischsorten u. 
Fleischpräpavate zu erwähnen. Im l^.'gcnlaj; 
^zu steht allerdings, dai^ der Brotvn'ö in­
folge der höhereil Mehll^reis.' um 5 (Centi­
mes erhöht worden inllßte. 

X «ründungsverbot für die deutsche Pa­
pierindustrie. Der NeichÄvirtichastsmin-stei-
hat verboten, neue Nnternethmiunssen.zur 
zeugung vml 'Papier, Pappe. ZeWofs nn^ 
Holzstoff W errichten, den Gc'chsiftsbetnel, 
bestehender Unternehmungen auf diese Pi o-
du^te auszudehnen, die Leistungsfähigkeit 
der Fabriken zu erweitern, in den Vetrieden 
andere Sorten zu eräugen als vor ^nfraft-
trete,! der Verordnung über di? Papier in du 
ftrie i>om 14. Mai l93i hergestesst nwrden 
find und Betriebsstätten wieZ^r in Betrieb 
KU nehmen, di« vor d-ieseni Zeitpunkt länqer 
als achtzehn Monate still lagen. Das ttkckn-
dungsverbot ist vorderhand auf ei^ Jahr be 
grenzt. Der Rebchswirt^schastsminister l>at 
ferner di? OiltigNeit felner Anordnung voni 
6 März 1931 ükier die Errichtuna-^- und 
ErweiternngSsperve für UHrenf^keil nn' 
«in JtHr verlängert. 

X Farb-Prob«ttto» fast «rdopptlt. Die 
ProdltMon der Ford Motor Ee. betrug in 
den Vereinigten Staaten und Kanada in, 
Vorjahr 1.37 Mill. Personen- und Lvstnxi-
gen gogen 0.71 Millionen im Jahre 198^. 
Fcrd hat eiH?en ivvuen Finanzierimgsplan 
für Kraftwagen auf T e i l z a h l u n g 
bekanntgegeben, .'hernach soll Mnftig d,e 
monatliche Ab^hlungSvat<' 3,5 Dollar br-
tragen; gl^chzeitig wurde b«sch>Iossen, die 

Z ! n s e n für d^ imbezahlten Re!st>bc!trag 
hemHMsetze« V>on dieser Maßnahme ver­
spricht sich die s'^sessschast eiuc beti'^chtliche 
EvwlMermig der Uüsitchmösl»chikett>en. 



,M«r»>«er gGw«F^ Ski«««? k. SamWag, den U. Jäimer IVSt. 

Der Mmin, der ewe« Sr<e9 fl»«»Hierte. 

In der Hauptstadt Boliviens, La Paz, 
wird ^t offiziell bekannt gegeb^, daß die 
lkosten des Krieges im Gran Thaco gegen 
Paraguay, der nach i>r«ijähriger Dauer im 
vergangenen April beendet wurde, »>on ei­
nem einzigen Mann getragen wurden, näm­
lich von dem „Zinntönig" Dim Simone P a-
t i n o. Di« dazu benStigten 3V Mllionen 
V^nd hat Don Patino teils persönlich auf­
gebracht, teils durch Bürgschaft slcherg^tellt. 

Den GmTchstein zu seinem BermSgen, daS 
eines der größten der Gegenwart sein dürfte, 
legt« Don Patino vor mehr al» 30 Jahren, 
als er einem Portugiesen, dem er Le^nS-
mittel geliefert hatte und der nicht zahlen 
konnte, einen Anteil an einem Bergwerk als 
Pfand abnahm. Sein Sohn i-ft mit einer 
Prinzessin auS dem Haus« Aourbon ver­
mählt, seine Tochter mit dem spanischen Mar 
quiS del Merito; sie erhielt ei« Mitgift von 
8 MMonen Pfund, ^r „Aimrkbnig" lebt 
,n Paris, wo er seit einigen Fahren die In­
teressen seines Lande» bei srantzifischen 
Reg^rung vertritt. 

Sanier» sehr krik>e?isch. 

Kürzlich hielt sich der berühmte italien<-
»che Boxer Tarnera, der den Gestellungsbe­
fehl AU seinem Regiment in Ab^inien er-
HMen hat, auf der Durchreise A Stunden 
in dem französischen NiM auf, ehe er die 
Heimatgrenze bei Bentimiglia üi^rschritt. 
^ dem städtischen Spielkasino, wo er noch 
schnell sein Glück versuchen wollte, wurde 
Carnera aber bald erkannt und war sofort 
von einor riesigen Menge Bewunderer und 
Neugieriger um^geben. Man brachte dem be­
liebten Boxer elne regelrechte Ovation. Er 
mußte aus «inen gerade nicht benutzten Spiel 

tisch steigen und sollte unbedingt eine Rede 
halten. Die „Rede" bestand dann darin, daß 
der Boxer mehrmals beide Mtuste mit üuher 
ster Energie ballte, fie gegen emen unsicht­
baren Gegner schüttelte in wttder L^-
denschaft nvr die Worte „Der Viegsß — ber 
NeguS!" hervorbrachte. Deimvch waren die 
Znhörer von dieser Rede ergriffener, als 
sie eine halbe Stmrde gedauert Hütte. 

Valt« beschreibt de« «ilaVs. 

Unter den Skifreunden im deutschen Olym 
Piajahr 19W wird gewiß häufig über das 
Alter des» geliebten weißen Sports gespro­
chen. Voscnders auch darüber, wielange wohl 
die langen Brette? im eigeMlichen Mittel­
europa bekannt find. Bei dieser Gelegenheit 
ist cS interessant einmal darauf hinzuweisen, 
daß die erste nachweisbare Beschreibung ei­
nes norwegischen S?i, die unS erhalten ist, 
von dem berühmten fvanMschen Schrift­
steller Honore Balzac stummt, obgleich die­
ser den richtigen Namen für die von ihm 
beschrieb«n«il langen Bretter noch nicht 
kannte.Jn seinem l8SS erschienen Ronmn 
Seraphito" gibt er folgende Beschreibung 
doS von ihm irgendwie beobachteten „selt-
salncn" SpcrtS: „Bon neuem ließen sie l«n-

Breiter, wel«!^ unter ihren Füßen befe-
stagt waren, über den Schnee laufen und ge­
langten rasch zu dem nächsten Bergabsatz, 
i'.m das schmale etwa einen Klafter lange 
Brett ab/.uschnallcn, daS'm^t zwei Riemen 
aus 5sehundsleder an ihren Schnürstiefel 
bc'f<stigt v'ar. Das Hoilz selbst war innen mit 
Renntierhaut auSgefütttert. Balzac nennt 
die Skier, w!l: aesagt noch nicht Namen, 
sonder.» spricht von „patinS" ^ Schlittschu« 
hen. 

vol slIew5tekencZ«r ^riui 
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Sr»ves. flelvl«e» I^suimLä» 
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lÄile Verluste 

Kleiner, dlkuer ?>v»»ol ent» 
klonen. (Zvien Vvlol>nune ad» 
»useden bei Krus. Lsnkir-
jvva I.ll. 255 

SlmI Sis 
iwf >^ntltubvflluIo»Hn!l?»? 

Qoden allen lieben Vervanätsn. I^reunäen 
unä öekannten 6iv treurlLe t^aedricl^t. 6slZ 
unsere lledv, seelenAute l'ante, ?reu 

»«»ria 5lQk»n 
vonnerstaLi, den 9. .liinner um 3 vkr kriili, 
nsck Icureem sel,ver«n l^eiäen. versvken mit 
äeu l'rvstunsen cler dl. kelision. eottsreeben 
versodie<len ist. Vis sterdlletlv nlllle virä 
SM Samstae, 6en 11. Mnner um 16 l^dr vom 
Irauerdause podretje. Xielrs»n6rvva eesta 
77» aus cler I^utter Lräe überleben. VI« lil. 
Seelenmesse v!r<I am ^ontax. äen 13. ISn-
ner um 7 Illir in cler 5t. j^ax<lglena-pkarr-
lclrel^e «elesen voräen. 

245 Vlv tlektrallvrnävii Mnterbllvdvnen. 

Stoma« von Lolo Siek« SS 

„Sie hirben vollkommen recht, Anna es 
ist unverantwortlich von uns", sagt Arnulf 
Mig mit dem Versuch eines Lächelns 
„Wir haben gar nicht mehr an das itssen 
gedacht. Aber nun ^nn in fünf Minuten 
aufgetragen werden. Und es wird uns auch 
jetzt noch gut schmecken." 

Die KSchin geht. 
Zchiveigend. mit leicht bebenden Händen, 

räumt der Mann di« Schmuckstücke wii'der 
in die Schatulle. Logt den Schlüssel foit. 
V^rschlie^ den Schreibtisch. 

Schweigend wie er stieht Gudrun bv-
.leben. Beobachtet stumm sein Tun un) sein 
Mienenspiel. 

Dann bietet er ihr wiederum den Arm 
,nd führt sie ins Speisezimmer. 

D i e  O p e r .  

Der Tisch ist mit einer Ueberfülle von 
','srirhlingSblüten geschmückt. Mit dem schi>n-
Ken Porzellan, dem wertvoUden Stlber ist 
gedeckt worden. DaS Essen ist trotz der ein« 
tlündi-gen Verspätung immer noch vorzüg-
nch, der Wein, den Arnuls selbst bestittlmL 
!>at, evstklassig, aber die beiden Menschen, 
di« sich blaß und zerquäilt gegenübcmtzen, 
^mer!en zum erstenmal in ihrem Heim die 
TvaulichkeU, Harmonie unld Schönheit rncht, 
i»ie sie umg^t. Sie bemÄhen sich, ein wenig 
zu essm. um die Köchin nicht zu kränken. 
Der Mann trinkt hastig in großen Zügen, 
llnd als Frieda zur Nachspeiise eine Flasche 
Tökt Irring, gießt auch Gudrun diurstig und 
l^inah gierig daS ei^skühlte Getränk hin­
unter. Dielleicht kann es ihr Vergessen von 
Ihren beängstigenden Gedanken bringen. 

,Me weiß seine Schläft siitd', dent! die 
'unge Frau. .Noch viel woi^r find sie in 
diesem Jahr gelvorden, von dem er behaup-
jet, eS wäre das schönste sei-nes Leben» ^ 
Wesen. Ich Hab i^ das gvoße WÜck ajso 
toch nicht zu brwgen vermocht.' 

,Wi« traurig und elend, wie vexzwS'leU 
sie aussieht'. de,;kt der Mann ergriAen. 
während sein« Augen lange avf Gudruns 
verweintem Gesicht ruhen. 

,ES mat ein M großes Wagnis, als ich 
mit meiner belasteten löerga»igenh«jt d»e!cS 
fil^unge Geschöpf an mich kettete. Es 
konnte nicht i^hne Tragik aiuSgehen. Nun 
ist fie da.' Er weiß nicht, wie er fis ilber-
win^n soll und ob es ihm gelingen wird, 
Gudrun froh zu machen. ^ 

Als das Paar beim M>otk!a im Salon zu-
sammenlsitzt und sich immer noch um ein« 
unbelsiangen« Unterhaltung vergsttich müht, 
kommt Doktor Mauten. Nur aus einen 
Sprung, um zu gratulieren, wie er tagt. 
Aber seine Jüngste hat ihm beri-chtet, daß es 
lGlltdrun nicht gut zu ^hen !<!^int. «un 
möchte er unauffällig nach ihr sehe«. 

Er findet sein Aind blaß, vevweint. ver» 
stört. Auch Armtls ist merkwürdig ruhig und 
verhalten. 

,Si« haben sich ordentlich gezankt', denkt 
Doktor Mauten erleichtert aus der Erfah­
rung seiner zwei Vhen und seiner PvaxtS 
heraus. Das ift das <AanA«. Schade, t^ß es 
gerade an diesem Dag sein mußte. Vielleicht 
war es überhaupt der erste ernstlich« Streit 
Seine Tochter wt ihm l^, aber in solchem 
Fall kann auch sein« ärztlich» »unst nicht 
helfen. 

bleibt länger, als er beabsichtigt hat. 
und ails er es eigentli^ch in seiner übergroßen 
Gewissenhaftigkei vor sich selbst verandwor^ 
ten zu k^nen glau^bt. Aber er will den 
ltindern gern helfen. Bringt allerlei The­
men zur Spra<i^, auf di« si« eingehen müs­
sen und hilft ihnen wirklich Über diese 
quialvolle Mund« hinweg. 

Ms er geht, »oird eS Zeit, sich für ^i« 
Oper noch schnell ein wenig frisch z.u m^' 
chen. Gudrun nimmt den Mviulwurf über 
i<hr lichtes Neid. Dann «fitzt fie neben ihrem 

Mann, der das Steuer führt, im Wagen 
wie immer. Si« fahren durch den Frühling? 
abend in die Stadt. Sitzen im Parkett zwt« 
schen anderen gut gekleideten und erivar-
tungsvollen Menischvn. 

Das Borspiel be^nnt. So-nst hält Arnulf, 
sobald es dunkel im Theater wirh, G,tdrul^ 
Htmd. Heue tasten sich seine Finger sehr 
vorsichtig zu ihr hin. Aber da ihm die 
tleim wei^ Hand nicht entgegenkommt, 
zi^t er sie entäufcht wieder zulckck. 

Die Rornenszene vermag lSwdrun noch 
nich völlig zu sesseln, noch nicht ganz von 
ihren Gedaniken zu lösen. Dann aber, als 
Brünnhilde und Siegfried auftreten er-
greift sie die Gewalt dieser göttlichen Musik, 
hüllt s^ wie in einen Zaubermaniel ein. 
nimmt Schmerz und Unrast von ihr. D<e 
LiebeKseligkeit der beiden Menschen da oden 
auf der Bühne rührt an ihr Herz und ihr 
eigenes Endpfinden. So wie Bi^nnhilds hat 
auch sie g?liebt, nein !o liebt sie. 

Si« hat das Musikdrama vor anderthalb 
Jahren schon einmal gehört. In einem 
ZMuS, der den ganzen „Ring" umfaßte 
Auch dam<rls ist sie hingerissen und über-
wältig von der Schönheit und Größe dieses 
einzigrtigen Werkes gewesen. Aber j'itzt, 
nachdem sie selbst durch soviel Erleben und 
Erleiden gegangen und reifer geworden ch, 
versteht sie di« Musik, begreift si« de« Sinn 
der Dichtung noch viel bester. 

Als im ersten Akt Gutrun« Siegfried den 
Zaubertrank kredenzt, füllt die ErlSsmig, 
die di« Musik ihr bis dahin gegeben, von 
Gudrun ab. Der Held trirrkt. Der Ziauber 
fetzt ein. Bergessen die Liebe. Bergessen die 
Treue. Vergesst die einzig und wlrNich ge­
liebte Frau. Der Verrat lan Brünnhilde 
nimmt seinen Ansallg. 

Ist sie selbst nicht mit jener Gutrune zu 
vergleichen? War es nicht vielleicht ihre 

eigen« Jugend und Lieblichkeit, die wie ein 
betörender Zaubertrairk damals, als er 
kennen lernte, auf den geliebten Mann ge­
wirkt hat? U«ber den «r die nxchrhaft und 
einzig geliebt« Frau für eine kurz« Wetle 
vergaß? Sie hat ge<;l<mbt, ich-n ganz AU 

kennen, ihn ganz auszufüllen und zu be­
glücken. Und meint doch nun heute, erkannt 
zu haben, daß sie sich getäuscht hat. Dajj 
alles, was geschehen, anders, unverständlich 
und von geheimnisvollem Schicksal utnwit-
t«rt ist selbst das glucklic!^ Iah? ihrer 
jungen Ehe. 

^S furchtbare Drama am Schluß des 
langen ersten Aktes läßt Gudrun, die alles, 
was sie heut« sieht und hört, mit chnn, 
eigenen Geschick in Verbindung br'ugt, >n 
der Pause still und gailz in sich ver'u?rkcn 
erscheinen. 

Bisher hat sie sich zuweilen im Junelu 
mit jener ^ten Gudrun des alten schen 
Heldenliedes verglichen, die treu und stu.id-
^ft bei allem, was auch geschal), zu oein 
Erwählten ihres Herzens steht, an ihn und 
sein einstiges Kommen, das ihr die Befrei­
ung bringen soll, unerschiitterli^i 
und deren umvandelbare Liebe schlies;ll6) in 
höchster Not ihre Belohnung findet, ^o, 
wie ihre tierrlich« Namensschn>ester Gul.'rnu. 
wollt« auch sie vertrauen und glauben und 
standhaft sein, ivenn jemals Zweifel und 
Aengste si« überkämen. Heute fühlt si. ^asj 
sie nÄt von innerer Unantastbarkeit 'st. das^ 
sie, aufgewühlt und erschüttert, nich: »nehr 
weiß, lvas sie glauben soll. Und ob sie Nt>ch 
unzerstör^res Vertrauen lxvben darf. Durch 
di« machtivoll«n Klänge der Musik ja 
doch immer wieder ein leise und angstvoll 
gesprochenes Wort aus Mädcheirmund, das 
vor Stunden zu ihr gedrungen ist, ein Na­
me, der sich nicht wieder auSwisch?n. der >ul) 
nicht vergessen läßt: Blaubart. Sie schilt 
sich sellbst absurd, töricht, wahnsinnig, vev 
worfen, schlecht. Aber ganz kann sie die 
bösen Gedanken nicht bannen. 

Als im zweiten Akt Brünnl)jlde an Tieg­
frieds Finger den Ring entdeckt, den 'cier 
Geliebte selbst ihr als Talisman gegelien 
und den «r ihr als getarnter Wmg Guntizor 
im l^i?«mp>f entrissen hat, steigsr? Gn« 
druns Erregung sich zn gefährlichen Aus­
maß: 

(Fortsetzung folgt.) . 

6i« vvrastvortlie»,: V6«» le^5?LK. — vruek iler »^larikorska tiskara»« in 5l>rii»or. — kitr il«n Uer»u«sso>,er n. lien vruok 


